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Vetter voran ln Spanien
Zalamanca , 1 . April . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Nach hier eingetroffenen Nachrichten haben nationale Truppen
an der Biscaya -Front , südöstlich von Bilbao , einen
Vorstoß unternommen . Nationale Artillerie hat am
Mittwoch beim Morgengrauen die bolschewistischen Stellungen
zwischen Villarreal und Ochandiano unter heftiges Feuer ge¬
nommen . Einige Stunden später setzten größere Infanterieabtel -
lungen , unterstützt von Tanks und Vegleitgeschützen , zum Angriff
an. Die Bolschewisten konnten den überraschenden Ansturm nicht
n »fhalten und mußten ihre Gräben unter erheblichen Verlusten
räumen . Sie sollen trotz hartnäckigen Widerstandes bereits meh¬
rere Kilometer zurückgedrängt worden sein . Die nationalen
Truppen haben nach den letzten Nachrichten die bolsche¬
wistische Frontlinie durchbrochen und die Verfol¬
gung der fliehenden Banden ausgenommen.

General Queipo de Llano bestätigt im Sender Sevilla die
Nachrichten über dienattonaleOffensiveander bas¬
ischen Front . Die nationalen Truppen hätten 100 Ge¬
fangene gemacht und Kanonen und Gewehre erbeutet .

Von der Südfront wird gemeldet, die Nationalen hätten
ihre Stellungen in Alcaracejos und Villanueva del Duque auf¬
gegeben, da diese durch Artilleriebefchießung völlig zerstörten
Ortschaften keine taktische Bedeutung hätten . Die Einwohner
seien gefolgt, um nicht neuerdings unter bolschewistische Herr¬
schaft zu kommen . Der Rückzug ist mehr als ausgeglichen durch
die Besetzung einiger bedeutender , Täler beherrschender Stellun¬
gen des gleichen Frontabschnittes im Gebirge von Los Pedroches.

„Verkaufsorganisation " der bolschewistischen Leichen¬
fledderer Spaniens

Paris , 1 . April . Der „Matin " berichtet von einer weitver¬
zweigten „Verkaufsorganisation " der Anarchisten und des bol¬
schewistischen Gewerkschaftsverbandes in Spanien für geraubte
Edelsteine und Schmuckgegenständeauf den Märkten von Amster¬
dam , Brüssel und Paris . Mit Beginn der Schreckensherrschatt
der Anarchisten in Barcelona sei am Sitz des anarchistischen Ver¬
bandes ein großes Lager von geraubten Edelsteinen und Gold-
gegenständen angelegt worden , das zum Teil aus dem Besitz von
Privatpersonen , zum Teil aus Klöstern und Kirchen stamme.
Zu Beginn des Jahres 1937 hätten die bolschewistischen Macht¬
haber beschlossen, dieses Lager auf den europäischen Gold- uns
Edelsteinmärkten abzusetzen und in bares Geld für den Einkauf
von Waffen und zur Unterstützung ihrer Organisationen in Spa¬
nien umzuwandeln . Nur in London sei es den anarchistischen
Leichenfledderern nicht gelungen , ihre Waren an den Mann zu
bringen . Von Barcelona aus sei ein Kurierdienst über die Py¬
renäen bis Perpignan eingerichtet worden , um die Wertgegen¬
stände über die Grenze zu bringen . Von dort aus nähmen sie
ihren Weg teils über Land , teils über See . Das bisher flüssig
gemachte Geld, etwa 60 Millionen Peseten , sei zunächst
in Barcelona , Valencia und Alicante zur „Festigung " der anar¬
chistischen Organisationen verwandt worden . Seit dem März
dieses Jahres jedoch scheine es auch außerhalb Spaniens unter¬
gebracht worden zu sein. Die verstärkte Tätigkeit der bolsche¬
wistischen und anarchistischen Organisationen beispielsweise im
kommunistischen Gürtel von Paris lasse darauf schließen .

Juden auch in Südafrika unerwünscht
London, 1. April . Wie aus Südafrika berichtet wird , Hades

in Johannesburg 2000 Ausländer die Anweisung
erhalten , das Land wieder zu verlassen . Nach bri¬
tischen Meldungen handelt es sich zumeist um Juden , die sich
früher in Deutschland aufhielten , sowie um einigt
Russen und Armenier . Südafrika hat vor kurzem eine Verord¬
nung erlassen, die die Wiederausweisung von Ausländern vor¬
sieht, nachdem der Zustrom von unerwünschten Einwanderern zu
stark geworden war .

Ivo ooo AulModilardeiler im Streik
Neuyork, 1 . April . Der Gouverneur des Staates Michigan

Murphy, ist fieberhaft bemüht , den Streik bei der Chrysler -
Automobilgesellschaft beizulegen. Am Donnerstag sind
nun in vier Werken der General Motors , nämlich in Flint
Pontiac , Michigan und Cleveland , neue Streiks ausgebrvchen
Während durch den Streik bei Chrysler 80 000 Mann arbeitslos
wurden, sind durch den neuen Ausstand insgesamt 18 400 Ar¬
beiter betroffen . Auch die neuen Ausstände haben ihre Ursache
in Lohnftrcitigkerten .

Zwei polnische Militärflugzeuge zusammengestoßen . In
der Nähe von Posen stießen bei einem Uebungsslug zwei
einsitzige Militärflugzeuge zusammen und stürzten ab . Beide
Flieger waren auf der Stelle tot .

Ein tragisches Schicksal. Ein geradezu tragisches Schicksal
ereilte den 32jährigen Gärtnergehilfen Matthias Waltl ,
der während der politischen Kämpfe der vergangenen Jahre
-um Tode verurteilt und dann zu 15 Jahren schweren Ker¬
kers begnadigt worden war . Bei der Amnestie am 25 . Juli
erlangte er seine Freiheit wieder ; aber er wurde später we¬
gen Betätigung für die nationale Opposition wiederum ver¬
haftet . Bei einer erneuten , auch noch so geringen Bestrafung
wäre nach den Bestimmungen der Amnestie seine alte Strafe
wirksam geworden . Als er in das Landesgericht Salzburg
gebracht werden sollte , riß er sich von seiner Begleitmann¬
schaft los und stürzte sich aus dem fahrenden Eisenbabnzug .
Er geriet unter die Räder und erlag nach einigen Stunden
seinen Verletzungen .

Familientragödie . Eine Frau aus Oberhilbersheim , die
ihren Mann im Verdacht hatte , ein Verhältnis mit einem
jungen Mädchen zu unterhalten , ließ sich aus Verzweiflung
zu einer furchtbaren Tat Hinreißen . Als der Mann nach
auswärts gefahren war , nahm die Frau ihre beiden Kin¬
der, ein Mädchen von sieben Jahren und einen Jungen von
sechs Jahren , und fuhr mit ihnen nach Eaulsheim an den
Rhein . Erst nahm sie eine größere Menge Alkohol zu sich
und warf dann zunächst den sechsjährigen Jungen unter ei¬
ner Brücke in den Flutgraben . Das Mädchen ergriff daraus
die Flucht , wurde aber von der Mutter eingeholt und eben¬
falls ins Wasser geworfen . Die beiden Kinder ertranken .
Als der Frau zum Bewußtsein kam , was sie angerichtet
hatte , stürzte sie besinnungslos zu Boden . Im Krankenhaus
gestand sie der Polizei die Tat ein . Nachdem die Frau sich
erholt hatte , wurde sie dem Gefängnis in Mainz zugeführt .
Der Mann bestreitet , seiner Frau irgendwie Anlaß zur Ei¬
fersucht gegeben zu haben .

X

Die autonome Osthopei -Regieruug
in Mandschukuo diplomatisch vertreten

Peiping , 1 . April . (Ostasiendienst des DNV .) Als erster diplo¬
matischer Vertreter der autonomen Osthopei-Regierung ist am
30. März der außerordentliche Gesandte Tschiangtiento mit einem
Stab von vier Beamten in Hsinking eingetroffen . Die Regierung
von Mandschukuo ist bereits seit einem Vierteljahr in Tung -
tschau , dem Sitz der Osthopei-Regierung , diplomatisch vertreten .
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Französisches Flugzeug von oen spanischen Bolschewisten
beschossen. Das französische Flugzeug „Antares " wurde am
Mittwoch beim lleberfliegen von Valencia von Flak be¬
schaffen , aber nicht getroffen . Es handelt sich um das den
regelmäßigen Dienst zwischen Alicante und Barcelona ver¬
sehende Flugzeug der französischen Luftfahrtgesellschaft Air
France . Die Bolschewisten haben sich mittlerweile bei der
französischen Luftfahrtgesellschaft entschuldigt .

s Emigranten spiele» „Volksfront"
Was sagt dre französische Regierung dazu ?

Die französische Regierung ist für Nichteinmischung. Des¬
halb läßt sie weiter zu , daß über die Pyrenäengrenze Frei¬
willige, Waffen und Munition nach dem roten Spanien ,dem eben schließlich doch ihr Herz gehört , ströi .ren .

Und sicherlich glauben die verantwortlichen Männer des
Kabinetts Blum auch , es entspreche dem Grundsatz - er
Nichteinmischung , wenn sie jene üble Emigrantencliaue , die
Deutschland verließ , um hier nicht für ihre einstigen Taten
einstehen zu müssen , in Paris weiter gegen Deutschland
Hetzen läßt . Ja , mehr als das . Diese Emigranten rötlicher
und roter Färbung rühmen sich ganz offen , von Frankreich
aus einen Umsturz im nationalsozialistischen Deutschland
vorzubereiten .

Da haben sich eben in den Tagen kurz vor Ostern Tau¬
sends dieser Emigranten , die zumeist längst ausgebürgert
sind und die kein Recht mehr haben , sich Deutsche zu nennen,unter dem Vorsitz des sattsam bekannten SozialdemokratenDr . Rudolph Breilscheid in Paris versammelt» um ge¬
gen Las Dritte Reich zu demonstrieren . Selbst die franzö¬
sische Rechtspresse findet , daß hier die Gastfreundschaft, die
die französische Republik in politischer Weitherzigksit den
Flüchtlingen bietet, schamlos mißbraucht worden sei. Mas
in dieser Versammlung geredet wurde , sei höchst unglücklichund abwegig gewesen . Außer Herrn Breitscheid sprach auch
noch der Kommunist Münzenberg und er propagiertedie Schaffung einer deutschen „Volksfront " nach französi¬
schem und spanischem Muster . Ihr — so meinte er — würde
es gelingen. ..Deutschland wieder zu erobern " .

Münzenberg und Breitschetd sollen sich keine Gedanken
darüber machen . Sie und ihresgleichen werden in Deutsch¬land nie wieder eine Rolle spielen und ihre Volksfrontspie¬lerei mag ihnen als Abwechslung nach den Genüßen des
Pariser Nachtlebens interessant erscheinen . In Deutschland
interessiert sie niemanden , außer etwa die berufenen Hüterder öffentlichen Ordnung , die dafür sorgen werden , daß we¬
der Breitscheid noch Münzenberg , noch einer ihrer Abge¬
sandten, noch auch nur ihre giftigen Traktätchen nach
Deutschland hereinkommen.

Aber beispielsweise der Pariser „Jour " fragt mit Recht :
„Was denkt Herr Delbos über die Zweckmäßigkeit einer sol¬
chen Demonstration ? Was denkt er über einen Minister des
Innern , der , einzig und allein damit beschäftigt , die natio¬
nalen Kreise zu schädigen , geglaubt hat , eine so vollkom¬
men verfehlte Demonstration erlauben zu sollen ? Die Re¬
gierung untersagt seit dem 17. März französischen Bürgern ,
Versammlungen abzuhalten Ihr einziges Verbrechen ist,
daß sie national gesinnt sind . Antifaschistisch eingestellten
Deutschen aber wird mitten in Paris eine Massenversamm¬
lung zum Zweck der revolutionären Propaganda gestattet .

"
Man wird der Zeitung Recht geben muffen , wenn sie sichüber diese von politischer Voreingenommenheit zeugende

Haltung der französischen Regierung entrüstet und wenn sieobendrein der Ansicht ist , daß solche mit Billigung der Re¬
gierung stattfindende Demonstrationen außenpolitisch höchst
unzweckmäßig sind . Aber im übrigen ist das wirklich eine
innerfranzöfische Angelegenheit . Die Fensterscheiben, die
eine Regierung einschlägt oder einschlagen läßt , muß sie
schließlich selbst bezahlen.

Ernennungen in der Reichsfinanzverwaltuug . Dem zum
Senatspräsidenten im Reichsdienst ernannten Ministerial¬
rat Schäfer im Reichsfinanzministerium ist die Stelle eines
Senatspräsidenten beim Reichsfinanzhof übertragen wor¬
den. Dem zum Senatspräsidenten im Reichsdienst ernann¬
ten Reichsfinanzrat Dr . Hübschmann ist die Stelle eines Se¬
natspräsidenten beim Neicksiinanzboi übertragen worden

Sie Mett der Komintern in den Maaten
Offensive der Komintern gegen Polen

und die baltischen Staaten

Warschau, 1 . April . „Kurjer Poranny " schildert eingehend die
neue Offensive der Komintern in Polen und den baltischen Staa¬
ten. Nach den letzten Komintern -Beschlüssen sei es das Ziel bei
Kommunistischen Partei Polens und der entsprechenden Parteier
in den baltischen Staaten , um jeden Preis die Bildung ge¬
meinsamer „Volksfronten " zu erreichen. Neu sei di?
Taktik. Man will nämlich die Arbeit der Kommunisten in dieser
Richtung so geräuschlos und so geheim wie möglich halten . Ir
allen linksgerichteten , aber legalen Vereinigungen der Organb .
sationen politischer, gewerkschaftlicher, sportlicher oder sonstiger
Art sollen zuverlässige Kommunisten eingeschmuggelt werden
Während sich das amtliche Moskau , so schreibt „Kurjer Poranny "
wegen gewisser Umstände noch geniert , die Arbeit der Komintern
offiziell mitzumachen, gingen die Aktionen der Komintern unk
der amtlichen Moskauer Stellen hinsichtlich Polens Hand in Hand
Man wisse nicht, wo die Diplomatie beginne und wo das Wiih
len der Spione und Agenten aushöre. Moskau sei über Polen ?
Erstarke» beunruhigt und verstärke seine Wühlarbeit , bevor da?
„Lager der nationalen Einigung " auf allen Gebieten organisier !

-SM
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VeiitWonbs Vertreter bei den krönungsseierlichkeltenin London(Scherl-Bilderd . M .)

sei und das ganze polnische Volk umfasse. „Kurjer Poranny '
meint , Moskau sei sich wohl darüber klar , daß es in Polen kein«
Anhänger für die „Volksfront -Idee " finden werde . Moskau s«
mit einem Spieler zu vergleichen, der die verlorene Partie nock
durch einen neuen Einsatz zu retten versuche .

' ^
*

Kommunistische Revolte
in Brünner WaffenwerLen

Brünn , 1. April . In den staatlichen Brünner Waffenwerken
kam es zu einer kommunistischenRevolte . Von der Leitung des
Werkes war im Aufträge des Verteidigungsministeriums die
Verbreitung kommunistischer Druckschriften innerhalb des Be¬
triebs verboten worden . Eine Sitzung des Betriebsausschusses
nahm gegen diese Maßnahme heftig Stellung . Darauf unterbrach
die Belegschaft des ausgedehnten Werkes in allen Abteilungen
die Arbeit und hielt eine Versammlung ab . die äußerst stürmisch
verlief . Die Marxisten verlangten den Widerruf der Verfügung
des Verteidigungsministeriums , widrigenfalls sie mit den schärf¬
sten Maßnahmen drohten . Gleichzeitig wurde auch eine 2 0 pro «
zentige Lohnerhöhung gefordert . Die Marxisten ver¬
langten ferner die Entfernung eines Vertrauensmannes der
tschechisch -agrarischen Gewerkschaft von seinem Posten im Betrieb
und dessen sosortige Beseitigung aus der Abteilung . Die Ar¬
beit wurde erst wieder ausgenommen , als die
Werksleitung kapitulierte und der marxistischen For¬
derung nachkam . Der Verteidigungsminister Machnik lud die
Vorsitzenden des Betriedsausschusses und die Eewerkschaftssekre«
täre zu sich nach Prag , um mit ihnen zu verhandeln . Das kom¬
munistische ..Rüde Cravo " brüstet sich mit der Revolte und
schreibt , daß die Kommunisten voll und ganz hinter der Aktion
stehen und bereit sind , nötigenfalls auch ohne Rücksicht auf di «
Bedeutung des Werkes die Aufhebung des Verbotes durch einen
Streik zu erzwingen . Die vereinigten Anhänger der „Volksfront -
Parteien " seien entschlossen , keinerlei „faulen Kompromiß " an¬
zunehmen und für den Fall der Ergebnislosigkeit der Prager
Beratungen zu den schärfsten Maßnahmen r« greisem

Juden randalieren in Warschau
„Protest " gegen die englische Palästina -Politik

Warschau, 1. April . Vor der britischen Botschaft in Warschau
oeranstaltete am Mittwoch abend eine Gruppe von Juden ein?
feindselige Kundgebung als Protest gegen die englische Politil
in Palästina . Die Polizei zerstreute die Kundgebung urü> ver>
-astete eine Anzahl von Personen .



SWS dev Landwirtschaft
Turlacher Tageblatt — Pfinztäler Bote

wer München nicht kennt — Kennt veutschlonk nicht !
km wart ;ur 4. klilksnökrstondsschou in München vom Z0 . Mol bis 6 . Juni 1SZ7

Ludwig I . von Bayern sagte anläßlich eines Festes noch als
Kronvrinz : „Ich will aus München eine Stadt machen, die
Deutschland so zur Ehre gereichen wird , daß keiner Deutschland
kennt, wenn er nicht München gesehen hat ." — Und diese Worte
die er als Kronprinz ausgesprochen hatte , hat er als König
wahr gemacht ! Am Fuße der Alpen erbaut , deren blaue Zin¬
nen aus der Ferne herübergrüßen , ist München , die weltbe¬
rühmte , wie auch die klassische Kunststadt , trotz alter künstleri¬
schen und aller kulturellen Verfeinerung doch die Alpenstadt ge¬
blieben , der ewig und immer eine derbe wuchtige Eigenart an¬
haften wird . Dabei aber fühlt sich jeder in Münchens Mauern
wohl ! Durch die Stadt rauscht die Isar dahin , die wilde Toch¬
ter der Berge ! Sie bringt den kühlen Vergwind mit , liegt ihr
Quellgebiet doch in den höchsten Firnen der ewigen weißen
Alpenwelt ! Und es ist , wie wenn die Isar dem Bayer immer
wieder neues Eebirglerülut bringen würde , denn das Münche¬
ner Volk ist doch so grundverschieden vom üblichen städtischen
Wesen, wie auch die Stadt an sich größte Eigenarten anderen
Städten gegenüber besitzt. Darum übt sie auf den Fremden
einen geheimnisvollen , unbezwinglichen Reiz aus , und wer ein¬
mal in den Mauern dieser Stadt geweilt hat wird sie nicht

mehr missen wollen . Was kann sie zeigen ? Wissenschaft, Kunst
und Kunstschätze liegen eng beieinander . Doch ebenso reich ist
sie mit den eigensten Naturschönheiten ausgestattet . Dauernd
wechseln die Bilder , die auf den Fremden eindringen , dazwischen
erlebt man ein Volk, das seine Ursprünglichkeit weit über die
deutschen Grenzen hinaus bekannt und beliebt gemacht hat .
Draußen aber in den schimmernden Bergen der deutschen Alpen
liegen die schwermütigen schwarzen Seen , umrahmt von selten
schönen Häusern , die seit Jahrhunderten ihre Art nicht änder¬
ten . Kein Wunder , wenn München gerade auf uns Südwest¬
deutsche einen besonderen Reiz ausllbt . Wir fühlen uns wohl
im Bayernland , weil Land und Volk unserem Wesen besonders
entspricht . Deshalb wird auch gerade das badische Landvolk
besonders gerne die Reise zur 4 . Rcichsnährstandsschau in der
Zeit vom 30 . S. bis 6 . 6. 1937 antreten . Zahlreiche Sonder¬
zugsfahrten werden von der Landesbauernschaft Baden veran¬
staltet . Des großen Andranges wegen wird geraten , sich als¬
bald beim zuständigen Ortsbauernführer zu melden . Wer zuerst
kommt, wird auch sicher sein , daß er diese herrliche Reise ins
bayerische Land mitmachen kann.

Mell sparen in ftaus und kos
Sinn und Ziel unserer landwirtschaftlichen Arbeit ist die Lö¬

sung der Aufgabe , das deutsche Volk zu ernähren . Alle Mittel ,
die uns dabei unterstützen, sind gut und alle. Verfahren , die nicht
diesem Ziele dienen , müssen ausgemerzt werden . Wie wir uns
vor Verschwendung von Brotkarn oder Futtermittel hüten , so
müssen wir uns auch vor jeder Vergeudung an Arbeitskraft
hüten und jedes Mittel einsetzen , das unsere Leistungsfähigkeit
vergrößert und erhält .

Die wirksamsten Mittel zur Erhöhung der Arbeitskraft von
Bauer und Landwirr , zur Beschleunigung und Erleichterung
ihrer Arbeit , bietet die Technik . Es braucht sich dabei gar nicht
nur um große Maschinen zu handeln ; schon einfache, aber prak¬
tische Handgeräte , deren Anschaffung nicht sehr viel kostet , kön¬
nen Zeit und Kräfte sparen.

Es gibt aber auch noch andere Wege, wie man seine Lei¬
stungsfähigkeit durch Arbeitseinsparung erhöhen kann. Man
sorgt in erster Linie dafür , daß die täglich wiederkehrende Ar¬
beit in Haus und Hof möglichst wenig von der kostbaren Zeit in
Anspruch nimmt .

Erreicht man es, daß di? tägliche Hofarbeit um eine bis zwei
Stunden gekürzt wird , was häufig möglich ist , so bedeutet das
während der Wachstumszeit einen Gewinn von rund 400 Stun¬
den , einen Zeitgewinn also, um den es sich schon lohnt , etwas
anzuwenden . Zunächst ist dafür zu sorgen , daß man aus dem
Hose nicht unnötig viel zu laufen hat . Das Futter muß zum
Beispiel rechtzeitig so gelagert werden , daß man es nicht zu weit
zu den Tieren zu schleppen hat , Dämpfer , Häckselmaschine und
Rübenmühle muffen da stehen , wo man sie braucht und nicht da,
wo gerade Platz ist.

Außerdem gibt es noch eine Menge Hilfsmittel , die einge¬
setzt werden müssen . Wie viel Arbeit kostet allein das Tränken
des Viehs , die Versorgung von Haus , Küche und Garten mit
Waffel . Wer es sich nur irgendwie leisten kann , der sorge des¬
halb für eine Wafferversorgungsanlage oder stelle wenigstens an
den Hauptverbrauchsstellen kleine Pumpen auf , die mit der Hof¬
pumpe in Verbindung stehen.

Man braucht sich aber nicht nur auf den Stall zu beschränken .
Jede Verkürzung und Erleichterung der Hausarbeit kommt auch
wieder der Wirtschaft zugute^ indem die Bäuerin oder Land -
wirtsfräu in der eingesparten Zeit ja nun umsomehr auf dem
Hofe oder Felde helfen kann. Ein modernerer Herkp der die
Kocharbeit erleichtert , eine Waschmaschine , mit deren Hilfe man
an einem , statt , an zwei Tagen mit der großen Wäsche fertig
wird , ein zweckmäßiger Futterdämpfer , statt des alten Koch¬
kessels, alles das hilft , Arbeitskräfte freizumachen, und damit
Zeit zu gewinnen für wichtige, produktive Arbeiten .

»
Marktordnung und Nodrungsmlttelfreilikit

Die Marktordnung hat die wichtige Aufgabe , diejenigen
Nahrungsmittel , welche von unserer Landwirtschaft erzeugt wer¬
den können, dem deutschen Volke sicherzustellen , darüber hinaus
aber auch aus denjenigen Gebieten den Bedarf zu decken, auf
denen die einheimische Produktion noch unzureichend ist . Unsere
Inlandserzeugung von Getreide , Kartoffeln , Zucker und Trink¬
milch , vermag die Bedürfnisse des deutschen Volkes zu decken,
nicht dagegen diejenigen von Fleisch , Wurst , Fetten , einschließ¬
lich Butter und Eiern .

Mit den letztgenannten Lebensmitteln sind wir zur Aufrecht¬
erhaltung unseres Lebensstandardes noch vom Auslande ab¬
hängig . Daher lehnen wir einen Güteraustausch mit dem Aus¬
lände , der sich in vernünftigen Bahnen vollzieht , nicht ab . Wir
verstehen auch unter Nahrungssicherung nicht die Erzeugung
einer lOOprozentigen Selbstversorgung um jeden Preis . Aller¬
dings können wir es uns aus wehrvolitischen und wirtschafts¬
politischen Gründen nicht leisten, 5 Milliarden Reichsmark für
ausländische Lebensmittel auszugeben , wie es im Jahre 1929 der
Fall war . Es ist deshalb Aufgabe des Reichsnährstandes , mit¬
tels der Erzeugungsschlaibt unsere heimische Produktion noch
weiter zu steigern. Die Voraussetzung für diese Erzeugungs¬
steigerung ist aber erst durch die Marktordnung geschaffen wor¬
den. Sie hat feste Erzeugerpreise für die meisten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse einqesührt und damit gleichzeitig einen Ver¬
braucherschutz errichtet .

Außerdem wurde durch die Einführung der Andienungspflicht
und des Schlußscheines eine weitgehende Ordnung der Waren¬
bewegung erreicht.

Hat unser Volk einmal seine Nahrungsfreiheit gewonnen , so
hat die Marktordnung ihren tiefsten Zweck erfüllt . Mit ihrer
Hilfe können wir die deutsche Erzeugungsschlacht zu einem vollen
Siege führen .

Meine Me und das öSrsutter
Wer in seinem Stall zum ersten Mal Gärfutter verfüttert ,

muß die Tiere erst langsam daran gewöhnen . Manche Kühe
finden zwar sofort Geschmack daran , andere wieder brauchen 8
bis 14 Tage bis sie sich daran gewöhnt haben . Aber auch sie
fressen es später sehr gerne , vorausgesetzt , daß es sich um gutes
Gärfutter handelt . Hierzu ist zu bemerken, daß eine gelblich¬
grüne oder auch schwach bräunliche Farbe ebenso starke Nässe des
Futters kein Grund zur Kritik sind . Guter Saft , über Kurz¬
futter von Heu und Stroh gegossen wird sogar sehr gerne ge¬
fressen . Schimmliges oder schwarz gewordenes Futter dagegen
muß beanstandet werden .

Man darf nicht vergessen, daß Gärfutter an der Luft rasch
verdirbt , leicht Essigsäure und andere unangenehme Stoffe bil¬
det , sowie die Farbe verändert und dann nicht mehr gern ge¬
fressen wird . Die Behälter sind deshalb in ihrer Größe dem
Viehbestand anzupaffen und so zu wählen , daß täglich eine etwa
5 bis 8 Zentimeter dicke Schicht abgefüttert werden kann , die
man gleichmäßig eben herausnimmt , sodaß immer das älteste
wegkommt.

Ist das Gärfutter zur direkten Fütterung zu kalt , so holt man
die für die Äbendfütterung notwendige Menge morgens , und
abends diejenige für den Morgen . Man schüttet sie zur Anwär¬
mung in den Futtergang .

Kühe , welche kalben, gibt man bester neben Trockenfutter und
dem bekannten Tränken 6 bis 8 Tage kein Gärfutter und führt
es dann langsam wieder in der Futterration ein .

Hier achte man besonders darauf , daß kein kaltes Gärfutter
gegeben wird , das aber auch anderen Tieren schadet . Ist das
Gärfutter gehäckselt , so wird es am besten im Gemisch mit
Häcksel gereicht, kann aber auch mit gequetschten Rüben ge¬
mischt zum Schluffe der Fütterung gegeben werden , da die
Tiere auf diese Weise viel davon aufnehmen , und hierfür ge¬
nügend Zeit haben , llngehäckseltcs Futter gibt man nach An¬
gewöhnung der Tiere auch am Schluß der Fütterung .

Bei der Gärsütterung muß regelmäßig 60—100 Gramm
Schlemmkreide täglich pro Kopf beigefüttert werden . Den Kalk
wirft man aber besser auf das Dürrfutter als auf das Gär¬
futter , weil das Letztere danach oft nicht mehr gerne genom¬
men wird . -

flufjucht von fohlen und Kindern
Von Professor Freiherr von Patow , Berlin .

ZdR . Die Fütterung und Haltung des jungen Tieres und
all die Maßnahmen , die wir als Aufzucht bezeichnen , geben
den ererbten Anlagen erst die Möglichkeit , sich voll zu entwik-
keln und legen damit den Grund zu der späteren Leistung , mag
diese nun Milch, Arbeit oder sonstwie heißen . Gerade für die
heute anzustrebende Dauerleistung auf der Grundlage deutscher
Futtermittel wird das besonders gelten . Die Aufzucht be¬
ginnt im Mutterleibe . Vorsicht bei der Fütterung und
Nutzung des tragenden Muttertieres ist selbstverständlich. Es
braucht in dieser Zeit aber auch gewisse Mengen an Eiweiß und
Mineralstoffen , um außer der eigenen Erhaltung und Leistung
noch den Aufbau des Jungen und die Vorbereitung für die
kommende Laktation zu gewährleisten . Die letztere ist auch bei
der Stute beachtlich . Falsche Sparsamkeit in dieser Zeit schä¬
digt Mutter und Junges . Fett soll das tragende Tier nicht
werden , es soll aber auch nicht verhungert aussehen . Nach der
Geburt bietet die Muttermilch dem Jungen zunächst alles ,
was es braucht . Sie ist für eine gewisse Zeit unentbehr¬
lich und durch keine anderen Mittel voll zu ersetzen . Nach
einer gewissen Zeit kann sie durch Magermilch , der ja nur das
Fett entzogen ist, ersetzt werden . Sobald die Fohlen und Käl¬
ber Lust zum Fressen zeigen, legt man ihnen bestes Heu und
möglichst wirtschaftscigenes Kraftfutter vor ; im Sommer jagt
man sie außerdem auf eine gute , trockene Koppel . Aufzuchr-
ställe, wie Ställe überhaupt , sind vielfach noch ein wunder
Punkt , dem schwer beizukommcn ist. Wo aber etwas für die »
Ställe geschehen kann, sollte man zuerst an die Fohlen und
Kälber denken . Sie gehören bald in einen sauberen , luftiaen
und nicht zu warmen Stall , in dem sie sich auch bewegen kön¬
nen . Bis zu einem Jahr gilt für die Fütterung der Grundsatz,
nicht an den Aufbaustoffen Eiweiß und Salzen sparen . Normen
sollen hier nicht gegeben werden ; das Junge zeigt durch seine
freudige Entwicklung und sein Verhalten am besten , ob es sein
Recht bekommt. Kann man es dann und wann wiegen oder I
sogar sein Erößenwachstum messen, um so bester . I

wle wird das Vieh gerellhner, ohne daß es
Schoden nimmt?

Beim Besuch der Viehmärkte fällt immer wieder auf , daß eine
Anzahl Großvieh , aber auch Kälber , das Fell zur Kennzeich¬
nung mit der Schere zerschnitten haben . Dies muß aufhörendenn das Haarkleid verliert wesentlich an Wert , überhauptdann , wenn es für Heereszwecke verwendet werden soll . Mit der
Schere hat man am Vieh überhaupt nichts zu machen. Nichtallein , weil es das Volksvermögen schädigt , nein darum , weil
es verboten ist . Der badische Minister des Innern schreibt in
seinem Erlaß vom 6. 12. 1934 vor , daß das Vieh mit Farbe ,sonst mit keinem anderen Mittel gekennzeichnet werden darf.Im Handel sind Kennzeichnungsstifte , mit denen man Tiere in
verschiedenen Farben zeichnen kann, leicht erhältlich . Darum
muß unter allen Umständen das Beschneiden mit der Schere
aufgegebcn werden . Jeder Bauer und Landwirt wird in Zu¬
kunft mehr denn je darauf zu achten haben , daß das Vieh , wel¬
ches er einkaust oder verkauft , nur mit Farbe gezeichnet ist.
Großabnehmer zeichnen ihr Vieh schon mit Ohrmarken . Es gibt
Werte zu erhalten , auf die das Volk nicht mehr verzichtenkann.

»

wie komme ich ;u rusWiltien futtermlttein ?
Die Fragen der Futterbeschaffung sind im Rahmen der Erzeu¬

gungsschlacht besonders wichtig . Am meisten ist zu erreichen,
wenn jeder Bauer und Landwirt in seiner eigenen Wirtschaft
mehr und besseres Futter erzeugt . Die Möglichkeiten , bisher
nicht genutzte Stoffe aus dem eigenen Betriebe zur Fütterung
heranzuziehen , genügen jedoch nicht. Größere Futterquellen fin¬
den sich aber noch außerhalb der eigenen Wirtschaft . Dabei ist
vor allem an Molken , Hefe und Schlachthofabfülle zu denken .
Molken können in der Schweinemast einen großen Teil des
Schrotes ersetzen . Werden sie eingedickt verfüttert , so erreichen
wir , daß dis Schweine im Vergleich zu Frischmolke nahezu das
Doppelte aufnehmen .

Von großem Wert als Eiweißfutter ist das Blut der Schlacht¬
höfe, ebenso der Kühlschifftrub der Brauereien und die Abfall -
Hefe . Diese Eiweißfuttermittel verursachen jedoch zu hohe Trock-
nunaskoffen . Die Hefe wird schon fast zu einem Liebhaberpreis
für Ferkelaufzüchter abgegeben . Es ist deshalb notwendig , daß
der Bauer Zugang zu den Mengen frischer Abfälle erhält , deren
Trocknung sich nicht lohnt , da Naßhefe ebenso wie das Blut in
gekochtem Zustand denselben Dienst tut , wie die daraus herge¬
stellten Trockenfuttermittel .

Viel zu wenig Beachtung wird auch der Kastanien - u . Eichel¬
ernte geschenkt. Kastanien und Eicheln, sowie Bucheckern dür¬
fen in Zukunft nicht mehr umkommen. Sie werden am zweck¬
mäßigsten getrocknet und geschrotet.

Einen hohen Futterwert besitzen die Erbsenschalen, deren
lederartige Schale zwar viel Rohfaser enthält , die aber selbst
von den Schweinen ungemahlen verdaut werden .

Die braunen Häutchen von Erdnüssen , Haselnüssen und Man¬
deln , deren Futterwert auf ihrem Fettgehalt beruht , nicht aber
Nuß - und Mandelschalen , sind dann zu kaufen, wenn Reinheit
und Frischezustand gewährleistet werden , um nicht Gefahr zu
lausen , einen hohen Sandgehalt oder ranzige Ware zu erhalten .

Hornmeh ! ist in jeder Form abzulehnen , da es für Fütte¬
rungszwecke völlig wertlos ist . Eine gewisse Bedeutung als
Futtermittel haben aber die Knochen, denn ihr Leim wirkt bei
wachsenden Tieren eiweißsparend . Schließlich sind noch die
Küchenabfälle zu erwähnen , die in ihrem Nährwert sehr schwan¬
kend sind . Den größten Nährwert haben natürlich Speisereste,die mit Fleisch uyd Fischabfällen allein ausreichen , um in der
Schweinemast gute Zunahmen zu erzielen .

Nach einem Jahr braucht das junge Tier nicht mehr soviel
konzentrierte Nahrung . Es wächst immer noch, längst aber
nicht mehr in dem bisherigen Tempo . Die nötigen Aufbau¬
stoffe muß das Futter enthalten , auf einer guten Weide finden
sich davon genügend . Ob und wieweit man im Winter außer
bestem Rauhfutter usw . noch Kraftfutter zugeben soll, entschei¬det sich von Fall zu Fall , nach Rasse, späterem Nutzungszweck
usw . Eines ist jetzt wichtig : die Gewöhnung an die
Aufnahme und Ausnutzung großer Mengen
wirtschaftseigenen Futters ; ferner Aufenthalt und
Bewegung in frischer Luft und in der Sonne , Abhärtung bei
Wind und Wetter , also Weidegang , wenn es irgend geht,
auch im Winter wenigstens Auslauf . Wieder ist
das Tier selbst der beste Maßstab für den normalen Verlauf
der Entwicklung . Mit der Zeit tritt das Höhenwachstum gegendas Längen - und Vreitenwachstum zurück . Aus der Fohlen -
und Kälberform entsteht allmählich die harmonische Form des
ausgewachsenen Tieres .

Zum Schluß noch etwas über die erste Nutzung . Zum Decken
soll das Tier seine Entwicklung bis zu einem gewissen Grade
abgeschlossen haben , obne schon fertig ausgewachsen zu sein .
Größe und Gewicht, Zahnwechsel, bei den Rindern auch die
Hörner geben einen gewissen Anhalt . Fohlen können von einem
gewissen Alter an auch mit Vorsicht zur Arbeit ange¬lernt werden . Diese Vorsicht scheint heute an manchen Stel¬
len etwas in Vergessenheit geraten zu sein, vielleicht hat die
Ueberalterung unserer Pferdebestände dazu geführt , daß die
Fohlen hier und da zu früh voll eingespannt sind . Dieser Feh¬ler muß sich rächen. Bei den dreijährigen Remonten wird hinund wieder darüber geklagt, daß sie schon einen etwas ver¬
brauchten Eindruck machen . Ganz abgesehen davon kann aber
ein junges Pferd , das vor Abschluß seiner Entwicklung überan¬
strengt ist, niemals ein ausdauerndes , langlebiges Arbeits¬
pferd geben.

Je jünger das Tier , desto lebhafter das Wachstum . Also in
dieser Zeit nicht sparen ! Und stets auf das Ziel hin¬arbeiten . zähe, widerstandsfähige Tiere ausziehen , die eigenes
Futter ausnutzen können, um damit eine Dauerleistung zu voll¬
bringen .
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flllerlel Interessantes aus Soden
Sü Jahr« bei Daimler -Benz.

bld. Eaggcna « , 1 . April . Am heutigen Tage beging der bei
per Daimler -Benz AE . beschäftigte Meister Franz Lipfert sein
SOjähriges Arbeitsjubiläum . Mit 15 Jahren trat er bei dem
Altmeister Carl Benz in die Lehre u . nur noch kurze Zeit trennt
den Tag seines 50jährigen Berufsjubiläums von dem 50 . Ge¬
burtstag des Automobils . Lipfert wurde mit der neugeschaf -
senen Ehrennadel für 50jährige Tätigkeit ausgezeichnet.

Den Bruder durch Keilhiebe kebeusgesährlich verletzt.
bld . Krona « (b . Bruchsal ) , 1 . April . Im Verlaufe von

Zwistigkeiten versetzte am Mittwoch abend der 50jährige Kor¬
nelius Hillenbrand seinem 30 Jahre alten Bruder mit
einem Beil einen wuchtigen Hieb über den Kops, so daß dieser
in hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

»
Schwetzinger Spargelsest schon im Juni .

bld . Schwetzingen, 1 . April . Das diesjährige Spargelfest wird
bereits vom 5 . bis 7 . Juni , also einen Monat früher als sonst
stattfinden .

bld . Kehl , 1 . April . Erfroren aufgefunden wurde auf
einer Wiese an der Straße von Eckartsweier nach Kehl ein in
den 40er Jahren stehender Mann aus dem Kreis Sinsheim .
Dieser hatte sich auf Wanderschaft befunden und am Ostermon¬
tag etwas zu viel Alkohol genossen . Anscheinend wollte er sich
in Gottes freier Natur ausruhen und ist dabei erfroren .

Heidelberg, 1 . April . ( Zwei Todesopfer . ) Am
Dienstag wurde im Stadtteil Kirchheim der 73 Jahre alte
Landwirt Würtele beim Füttern seines Pferdes von dem
Tier derart vor den Leib getreten , daß er noch am gleichen
Tage seinen Verletzungen erlag . — Im Akademischen Kran¬
kenhaus ist außerdem eine 65 Jahre alte Frau namens
Elise Holz , die am Ostermontag bei einem Küchenbrand im
Hause Hauptstraße 172 schwere Brandwunden erlitten hatte ,
inzwischen den Verletzungen erlegen.

Buchen , 1 . April . (Zusammenstoß .) Der 22 Jahre
alte Alois Stahl von Altheim , Sohn des Hirschenwirts,
wollte auf der Erftalstraße mit seinem Motorrad an einem
Lastzug vorbeifahren und rannte dabei gegen ein Pferde¬
fuhrwerk. Der junge Mann ist im Würzburger Kranken¬
haus an den Folgen des beim Sturze erlittenen schweren
Schädelbrucks aeltorben.

Wiesloch, 1 . April . (Brand .) In der Fabrikhalle der
Süddeutschen Motoren GmbH, in Wiesloch-Walddorf brach
am Mittwoch aus noch ungeklärter Ursache ein Brand aus ,
der dank des Eingreifens der Feuerwehr von Walddorf , der
Fabrikfeuerwehr und der Motorspritze von Wiesloch bald
auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Die Lackierhalle
ist vollständig ausgebrannt , auch sind Flaschen , Maschinen
und Halbwaren den Flammen zum Opfer gefallen , sodaß
ein Gebäude- und Sachschaden von annähernd 50 000 RM
entstanden ist.

Siickingen . 1 . April . (Zugentgleisung . ) Wie erst
jetzt bekannt wird , trug sich dieser Tage auf dem hiesigen
Bahnhof ein Eisenbahnunfall zu , bei dem glücklicherweise
Menschen nicht zu Schaden kamen, aber nicht unerheblicher
Materialschaden entstand . Ein Triebwagen der Linie
Säckingen—Schopfheim prallte beim Rangieren gegen einen
elektrischen Leitungsträger , der glatt durchbrochen wurde
und fuhr mit solcher Wucht auf den Prellbock auf , daß die¬
ser in Trümmer ging . Der Triebwagen selbst erlitt am Vor¬
derteil schwere Beschädigungen und mutzte aus dem Verkehr
gezogen werden.

lleberlingen , 1 . April . (Unfall .) Bei der Arbeit schwer
verunglückt ist am Mittwoch der 31jährige Hans Krupp aus
Sinzig am Rhein . Krupp war in Ludwigshafen a. S . in
einem Neubau mit Plattenlegen beschäftigt . Plötzlich löste
sich eine am Neubau angebrachte Treppe und stürzte Krupp
auf den Kopf. Dieser erlitt schwere Kopfverletzungen — u.
a . wurde ihm die Schädeldecke gespalten — und eine Gehirn¬
erschütterung.

Konstanz, 1 . April . (Tödlicher Sturz .) Der neun
Jahre alte Schüler Rudolf Egger glitt beim Spielen auf
der Strahe so unglücklich in einer Oellache aus , datz er ei¬
nen Schädelbruch erlitt . An den Folgen der schweren Ver -
letzuna ist der Knabe in der Nacht zum Mittwoch aestorben.

Sicherung des
Mehr Metall -Lehrwerkstätten zur Beranbildung guter Fach¬

arbeiter.
bld . Die deutsche Arbeitsfront schreibt : Mit dem Ruf nach

Hebung des Facharbeiterstandes muß zugleich auch die Frage
einer sorgfältigen Lehrausbildung für den Nachwuchs gelöst wer¬
den , die den jungen Menschen erst zum späteren hochwertigen
qualifizierten Facharbeiter werden läßt . Deutschland , hat etwa
20 000 Betriebe der Eisen - und Metallindustrie , von denen nur
500 eigene Ausbildungsstätten für Lehrlinge haben . Die Reichs-
detriebsgemeinschast Eisen und Metall , die über 2,5 Millionen
Menschen betreut , hat dazu aufgerufen , noch in diesem Sommer
500 neue Lehrwerkstätten einzurichten . Aus der Erkenntnis , daß
man sich nicht damit zufrieden geben kann, den Lehrlingen ein
paar Handgriffe zu zeigen , um sie dann in den Produktionspro¬
zeß einzuschalten, wird diese Aktion durchgeführt . Nur wenn die
jungen Menschen eine gründliche und ausreichende Ausbildung
erhalten haben , sollen sie an Spezialgebiete herangeführt werden.

Zur Mobilisierung der Betriebe werden die Organe der
Sozialen Selbstverantwortung , Vertrauensrat und Arbeitsaus¬
schüsse eingesetzt . Auch in den mittleren und kleinen Betrieben
sollen Lehrecken eingerichtet werden . Für diese Lehrwerkstätten
hat die DAF . Richtlinien herausgegeben , aus denen hervorgeht ,
daß mit der einwandfreien fachlichen Ausbildung eine plan¬
mäßige Charakter - Erziehung erfolgen muß.

Um den Facharbeiterstand zu erhalten , muß die Zahl der Lehr¬
linge aus dem Stand von 17 v . H . erhalten bleiben . Die augen¬
blicklichen Durchschnittszifsern betragen jedoch nur 8 bis 9 v . H .

Schon ganz kurze Zeit nach dem Start der Aktion zur Schaf¬
fung von neuen Eisen - und Metall -Lehrwerkstätten haben sich
70 Betriebe dazu entschlossen , Lehrwerkstätten einzurichten . Es
ist das ein erfreuliches Zeichen und beweistt , daß man gerade in
Fachkreisen die dringende Notwendigkeit erkannt hat .

Ausstellung vom Meisterwettkamps .
bld . Dem Aufruf des Deutschen Handwerks , sich zu einem

Leistungswettkampf der Handwerksmeister zu melden , haben
aus dem Bezirk 18 , Baden und Saarpfalz , 404 Meister Folge
geleistet. Der Sinn und Zweck dieses Leistungswettkampfes ist,
den unbedingten Willen zur Meisterschaft , das handwerkliche
Berufsideal im deutschen Handwerker lebendig zu erhalten . Es
ist erfreulich , daß bereits bei diesen : ersten Wettstreit eine so
hohe Teilnehmerziffer erreicht wurde und datz so gute Wett¬
kampfarbeiten zur Prüfung vorgelegt wurden , sodaß weitaus
der größte Teil nach Frankfurt zur Reichsentscheidung, die an¬
läßlich des Handwerkertages stattsindet , gelangt .

Alle Teilnehmer erhalten von der DÄF . eine Teilnehmer¬
urkunde und außerdem werden Ehrenpreise in den Bezirken und
bei der Reichsentscheidung verteilt . Es ist verständlich, daß je¬
der Teilnehmer großes Interesse hat , Reichssieger zu werden ,
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dem als höchste Ehrung die Vorstellung beim Führer zuteil
wird .

Die Arbeiten für den Meisterwettbewerb 1937 find in
einer Ausstellung in der Landesgewerbehalle Karlsruhe unter¬
gebracht, die am Samstag , den 3. April 1937 feierlich eröffnet
wird .

»

ver SauemlüM Ves k lüisdertlsswetMempfks
beginnt

bld . Karlsruhe , 1 . April . Mit eitlem feierlichen Appell der
700 badischen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , die besten
aus den Ortswettkämpfen , wurde am Donnerstag nachmittag
in der Brauerei Moninger der Eauentscheid des vierten Reichs-
berufswettkampses eröffnet . Nach einem Marsch der Bannkapelle
richtete der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr .
Roth , ermahnende Worte an die versammelten Jungen und
Mädel , ihre ganzen Krittle einzusetzen, damit der Gau Baden
wiederum eine große Zahl zum Endkampf nach München ent¬
senden könne . Dieser Kampf , so führte Pg . Roth aus , diene auch
der Selbstbehauptung unseres Volkes . Wenn es uns gelinge , den
Wert der Arbeit und die Leistungsfähigkeit der deutschen Men¬
schen in ihrer Gesamtheit durch unseren Berufswettkampf zu
steigern, werde das deutsche Volk auf allen Wirtschaftsgebieten
sich wieder durchsetzen . Wertvolle Arbeit werde von der Welt
immer geschätzt. Je höher jeder Einzelne seine Berussleistung
vollbringe , um so mehr werde es dem deutschen Volke gelingen,
sich vom Ausland unabhängig zu machen.

Darauf sprach Gebietsführer Friedhelm Kemper zur Jugend .
Ihr werdet nach den Ortswettkämpfen , so führte er u . a . aus ,
Euer Bestes tun , um den Gau Baden würdig zu vertreten . Ich
erwarte von Euch , daß Ihr alle Kräfte anspannt , um alles
herauszuholen , und Ihr nicht nur an den Eemeinstätten des
Wettkampfes die Höchstleistung aus dem Gebiet der Arbeit voll¬
bringt , sondern Euch für alle Zukunft auf die Höchstleistung aus¬
richtet. Unser Volk muß den besten Arbeitertyp Herausstellen . In
diesem Kampf geht es um größeres , als die Sache und den
augenblicklichen Erfolg , es geht um das Endziel , das im fana¬
tischen Idealismus , ausgehend von der nationalsozialistischen
Idee , gelegen ist. Die Besten werden aus der Volksgemeinschaft
als jene ungeheure Schöpferkraft herauswachsen , die der Nation
ihr Leben für die Zukunft garantiert . Adolf Hitler , das Vorbild
des deutschen Arbeiters und des deutschen Soldaten , ist auch
Euer Vorbild . Mit der richtigen Arbeits - und Schaffensfreude
werdet Ihr Eure höchste Leistungsfähigkeit zeigen !

Das Siegheil auf den Führer beendete den Appell .
In den beiden nächsten Tagen werden die Eäuwettkämpfe

durchgeführt.

So ein Pech
In einem kleinen badischen Ort ereignete sich im letzten Jahr¬

aus dem Bahnhof dieses Ortes ein netter Zwischenfall. Standen
da auf dem Bahnsteig des besagten Ortes einige Volksgenossen,
um ihr Erholungskind , das sie durch die NSV . erhalten sollten,
in Empfang zu nehmen . Eine gewisse Spannung lag aus ihren
Gesichtern , als der Zug in den Bahnhof einlief . Einige Kinder
verließen den Zug. Der Reisebegleiter übergab sie dem örtlichen
Helfer der NSV . , und da stellte sich heraus , daß ein Kind fehlte.
Eine kurze Nachfrage ergab , daß das Kind irrtümlicherweise be¬
reits eine Station zu früh „ausgeladen " worden war .

Frau K ., welche das Kind erhalten sollte, war untröstlich. Es
hätte nicht viel gefehlt , und sie hätte laut geweint . Ausgerechnet
ihr Kind fehlte . Daß auch sie so ein Pech hatte . Alle anderen
zogen hochbeglückt mit ihrem kleinen East nach Hause, und kurz
entschlossen setzte sich Frau K . in den Wartesaal , um aus . .ihr"

Erholungskind zu warten . Glücklicherweise traf es auch schon
mit dem nächsten Zug ein . und freudestrahlend schloß Frau K .
den netten Jungen in ihr « Arme , um dann schleunigst mit ihm
nach Hause zu eilen . —

Habt Ihr auch schon daran gedacht , ein Erholungskino
der NSV . in diesem Jahr in Eurer Familie aufzunehmen ?
Noch nicht ? Na . aber da wird es ja allerhöchste Zeit ! Meldet
Euch umgehend bei Eurer zuständigen NSV .-Dienststelle!

Aus dem Gerichtsfaal
Freiburger Schöffengericht

Freiburg , 1 . April . Der bereits zwölfmal vorbestrafte Richard
Böger aus Freiburg hatte sich wegen Heiratsschroindeleie » vor
dem Freiburger Schöffengericht zu verantworten . Einem Küchen¬
mädchen und einer Hausangestellten wußte er durch phantastische
Lügereien und Versprechungen 1100 und 1300 RM . abzulocken .
Selbstverständlich hatte er den Leiden Mädchen die Heirat ver¬
sprochen , obwohl er bereits verheiratet war . Das Arteil lautete
aus ein Jahr sechs Monate Gefängnis .

Zuchthaus für Bertrauensmißbrauch .
bld . Karlsruhe , 1 . April . Wegen fortgesetzten Betrugs in

Tateinheit mit erschwerter Urkundenfälschum ; verurteilte die
Karlsruher Strafkammer den 50jährigen verheirateten Fritz W-
aus Karlsruhe zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahre fünf
Monaten , sowie drei Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte
von Februar 1936 bis Januar ds . 2s . als Angestellter einer
gemeinnützigen Wohltätigkeitseinrichtung insgesamt über 1400
RM . , die er sich aufgrund zahlreicher gefälschter Quittungen an
der Kasse hatte auszahlen lasten , für eigene Zwecke verwendet .
Das Gericht versagte dem Angeklagten mildernde Amstände
und zog straferschwerend in Betracht , daß sich der Angeklagte
fortgesetzt planmäßig und gewissenlos an dem Vermögen der
Aermsten der Armen vergriffen hat .

llso in
: l hin -
igenes
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kuropälsche Musik in vaökn-vaven
Zwei Tanzspiele .

Der Ballettabend im Angelpunkt des Musikfestes bildete eben¬
sosehr in seiner publikumsmäßsgen Wirkung eiyen Anziehungs¬
punkt , wie er das Schaffen zweier für die deutsche Musik der
Gegenwart wesentlichen Musiker non der musikdramatischen
Seite beleuchtete. Der Schwabe Hermann ReUtter kam über
Oratorien , die ihrer ganzen Anlage nach den nahen Schritt zur
dramatischen Musik erkennen ließen , mit dem in Frankfurt im
vorigen Jahr uraufgesührten „Doktor Johannes Faust " zur
Oper , wogegen der Badener Gerhard Frommlem . W - bisher
sich ausschließlich der absoluten Musik gewidmet hat . Daraus
ergeben sich schon einige Anhaltspunkte für Frommels Tanz¬
legende „Der Gott und die Bajadere " und Reutters
Tanzspiel „Die Kirmes von Delft "

. Denn während
Fromme ! gleichsam den Schritt in der Richtung auf die Oper
verhält und sich — Goethes Gedicht folgend — für die musi¬
kalische Gestaltung der Berührung des Göttlichen und Mensch¬
lichen nach der indischen Legende sacrale Tanz - und lyrische Aus¬
drucksformen schasst, kommt Rrutter zu , richtig verstanden , rea¬
listischen Spielkormen , die bisweilen unmittelbar an das ge¬
sungene Wort heraniühren . Frommels Tanzlegende wird in der
charakterlichen Grundhaltung wie motivisch von zwei Ele --
inentengruppen bestimmt : den rhythmisch ungemein reizvoll und
mit maßvollen exotischen Einschlag bewegten Bajaderenszenen
und dem lyrischen Vathos der Svenen um den Gott , das —
mit strenger Unterscheidung zur Tanzrhythmik der Bajaderen
— nur in dem großen Tanz des Gottes und dem Tanzduo des
Gottes und der Bajadere in erhabenen oder vom Atem großer
Leidenschaft erfüllten Formen bewegt ist . Frommels Orchester¬
sprache hat hier den sein Schassen kennzeichnenden Vorzug durch¬
sichtiger polyphoner Struktur bis zu einem gewissen Grade zu¬
gunsten der koloristischen Wirkungen eines klangsatten Orchester¬
melos aufgegeben . Sic hat dabei ohne Zweifel ihre Ausdrucks¬
skala erheblich erweitert , freilich nicht ohne an Durchsichtigkeit
u . an der so wertvollen formalen Knappheit einzubüßen . Dessen
ungeachtet steht die ursprüngliche und starke musikalische Sub¬
stanz des Werks fest, die sich vor allem in seinem melodischen
Reichtum , seiner harmonischen Eigenart und der Intensität der
Empfindung äußert . Diesen hohen Werten vermochte die tänze¬
rische . im Pantomimischen und in der ausdrucksge

'lodenen Gestik
ziemlich dünne Wiedergabe durch Mitglieder des Balletts der
An werpener Oper lSonia Korty . Loutte Autinl , der Frank¬
furter und Mainzer Oper ( u . a . Heinz Denies ) in der Choreo¬
graphie von Sonia Korty und der Regie von Dr . W.

Jokisch in Bildern , von Ludwig Sie wert nur bedingt ent¬
sprechen . Die im einzelnen bald tänzerisch llberdeutete , bald in
artverschiedene Ballettmäßigkeit geratende Aufführung drang
nur selten zu der ruhigen und geschloffenen Plastik vor , die
allein der Bildhaftigkeit der Musik Frommels ansteht .

Könnte man bei Fromme ! von einer äußersten Anspannung
der Ausdrucksmittel unter dtzr Wucht eines gewaltigey Stoffes
sprechen , so ist bei dem m den Spielformen erfahreneren Reut -
ter eine schöne Ausgeglichenheit zwischen Stoff und musikalischer
Form wahrzunehmen . Eine Kirmes im Breughel -Stil gibt den
Tanz - Rahmen für das starke und,pantomimisch gut faßbare Ge¬
schehen ab : die Tochter des Bürgermeisters verliert ihren Ver¬
lobten an ein fremdartiges Mädchen, das mit einer Gaukler -
truppe ins Dorf gekommen ist. Die Peregrina wird als Dirne
verbrannt, ' aber wie sich die Liebenden in den Flammen zum ge¬
meinsamen Tod vereinen , rettet sie ein wunderbarer Schneefall.
Der Wut des Volkes , das sich jetzt auf die verleumderische Braut
stürzt, entreißt ein junger Bursche das Mädchen . In fröhlichem
Tanz endet das bunte Spiel . Reutter bleibt auch in diesem
Werk, das , sparsam ln den Mitteln , volkstümlich in der Melodik
und von echter rhythmischer Kraft , eine Verdichtung seines Aus¬
drucks bedeutet , mustkantisch im besten Sinne . Liedmotive und
alte Tanzweisen sind frei und namentlich in der fein akzentu¬
ierenden Instrumentation glücklich gewandelt . Musikdramatisch
höchst prägnant ist das große Mittelstück der Traumszene der
Peregrina , das auch durch die einfallsreiche Jnszene zu starker
Wirkung kam . Die lebendige Wiedergabe durch das gleiche En¬
semble (unter Jokisch und Sonia Korty ) traf hier in natürlich
empfundene Bewegung ungleich Lester den Stil des fesselnden
und dankbaren Werks .
Ausklang .

Ein Kammermusik - Vormittag ließ sich, im Wesent¬
lichen betrachtet , auf die polare Gegensätzlichkeit der gedanklich¬
konstruktinen und der vorwiegend musikantisch- lyrischen Art hin
ausdeuten . Die erstcre vertraten der durch geistliche Chorwerke
bekannt gewordene Trapp -Schüler Johannes Przechowski mit
einem Streichquartett und der von Wilhelm Maler und Jarnach
kommende Schweizer Edward Staempsli : die zweite der
finnische Liedmeister Nrjö Kilpinen , der sich neuerdings der
Instrumentalmusik zuwendet und mit zwei von seiner Gattin
Margret gespielten , fesselnden Klavierstücken noch keine endgül¬
tigen Anhaltspunkte lieferte , und der liebenswürdige Rhein¬
länder Joies Jngenbrand mit einem spielerisch gebauten
Streichquartett . Das vortreffliche Stroß - Ouartett und
der von Franz Josef Hirt am Klavier begleitete Geiger Fritz
Hirt lebten sich mit Wärme und Ueberzeugungskrast für die
Werke ein . s

Sehr entscheidende, die künstlerischen Grundtendenzen der Zeit
wie die nationalen Verwurzelungen ins Licht rückende Eindrücke
brachte das abschließende Orchesterkonzert mit einer
Werkfolge, die nach Umfang und innerem Gewicht außerordent¬
liche Anforderungen an den Hörer stellte. Wenn man von der
blptvollen und farbigen Romantik des Schweden Kurt Atter¬
berg absieht, von dem man eine groß angelegte Suite aus
seiner Musik zu Shakespeares -„Sturm " hörte , waren es der
Italiener Alfreds Cakella , der Ungar BelaBartök und
für Deutschland Max Trapp und Karl Schäfer , die gewich¬
tige Aussagen machten. Mit Bartüks Musik für Saiten¬
instrumente , Schlagzeug und Celesta " wird der ganze, so gefähr¬
liche wie in seinen auflösenden Tendenzen überwundene Pro¬
blemkreis berührt , dev sich mehr oder minder an die Namen
Schönberg, Strawinski u . a . knüpft . Aber bei allem modernen
Klangempfinden und Vorstoßen in neue formale Gebiete bleibt
Bartök immer mit dem gesunden musikalischen Mutterboden
seines Volkstums verbunden . Dieses wohltuende Gegengewicht
gegen mancherlei Raffinesse und Eewolltheit ist auch in diesem
bald mit dunkelverschleierten , bald mit glitzernden Klangflächen
arbeitenden Werk zu verspüren . Casellas „Jntroduzione ,
Corale e Marcia " stellt die Heroisierung einer einfachen The¬
matik durch außergewöhnliche , klanglich starkfarbig fundierte , dy¬
namische Steigerungen ( in der Besetzung mit Blasinstrumenten ,
Schlagzeug, Klavier und Kontrabaß ) dar und bringt in nerviger
Formulierung ein Stück nationalen Lebensgefühls zur Ausdruck.
Letzteres mag zu einem guten Teil auch die innerste Kraft so¬
wohl der ruhigen , gestrafften Bestimmtheit der Suite für Vio¬
line und Kammerorchester von Karl Schäfer ausmachen , die
in der unbedingt konzertmäßigen Haltung des von Maria Neuß
erfreulich unsentimental gespielten Soloparts trotz mancher Er -
sonnenheit glücklich zu nennen ist , wie in ganz großer Form und
mit kraftvollen muflkantischen Impulsen den Charakter der 5.
Sinfonie von Max Trapp bestimmen . Mit diesem in jedem
Betracht gewachsenen und seiner eigentlichen Substanz nach in
den drei ersten Sätzen verankerten Werk wurde das Fest würdig
beschlossen. _

Datz sich nach diesem Abend , der vom Dirigenten und vom Or¬
chester Letztes forderte , besonders starker Beifallsjubel um Her¬
bert Albert und sein verdientes Orchester sammelte , konnte
— an der unerhörten Leistung des in so grundverschiedenen
interpretatorischen Aufgaben glänzend bewährten Dirigenten u.
an der gewaltigen Leistung des Orchesters gemessen — nur eine
ichwache Bekundung des Dankes sein , den die europäische Musik
der Gegenwart Baden -Baden für diese so ausschluß- wie er¬
lebnisreiche Beranltaltung im Dienste der kulturellen Verständi¬
gung der Völker schuldet . Hermann L. Mayer .
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Aus Stadl und Land
Mutier hat Ferien .

Segen der Volksgemeinschaft .
bld . Eine abgehärmte Arbeiterfrau , Witwe und Mutter von

fünf Kindern , saß der Familienpflegerin der NSV . gegenüber .Die schlichte, kleine Wohnung war blitzsauber . „2a , Schwester ,ich bin Ihnen ja so dankbar , daß Sie mich verschicken wollen , —
aber das geht doch eben leider nicht . Hier sind meine fünfKinder , die all noch zu klein sind , selbst den Haushalt versehen
zu können ; es ist doch unmöglich , dag ich sie allein zu Hause
lassen kann !" — „Wenn das Ihre ganze Sorge ist, dann können
Sie heute schon ihren Koffer packen , denn füe Ihre Kinder wird
gesorgt werden , als ob Sie selbst zu Hause wären . Sehen Sie ,deshalb hat die Familienfürsorge der NS . freiwillige Haus¬
pflegerinnen bestellt . Während Sie sich in dem Müttererholungs¬
heim kräftigen , kommt eine solche >Pflegerin täglich in Ihr
Haus , versieht den Haushalt , kocht den Kindern das Essen und
besorgt sie zur Schule ; auch das gewohnte Frühstück wird den
Kleinen wohloerpackt mitqegeben . Sie können unbesorgt sein !"
— „2a , ist denn das möglich ? " — „Gewiß liebe Frau , das istin unserem neuen , nationalsozialistischen Deutschland nicht nur
möglich , sondern für uns ist es selbstverständlich . Wir national¬
sozialistischen Frauen erfüllen einfach nur , gemäß dem Willen
des Führers , unsere Pflicht gegenüber unserem Volke . Das
Wort „Fürsorge " hat erst jetzt den rechten Klang und Sinn be¬
kommen : Sorge für das deutsche Volk , für die Volksgemein¬
schaft .

" — „Das ist ja alles schön und gut , Schwester , aber ich
kann eine solche Hilfe doch gar nicht bezahlen .

" — „Liebe Frau ,
diese Hilfe kostet Sie keinen Pfennig ! Bedenken Sie , daß die
NSV . eine Millionenorganisation ist , und daß die Beiträge und
die Spenden aus den Sammlungen gewissenhaft ihrem Zwecke
zugeführt werden . Ihnen hilft also das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit . Begreifen Sie nun , daß das Wort „Volksgemein¬
schaft " nicht etwa ein bloßes Gerede ist , sondern daß sie im neuen
Deutschland wirklich zur Tat geworden ist" — „Also meinen Sie
Schwester , daß ich unbesorgt auch einmal Ferien machen kann ?
Die ersten übrigens nach meiner Schulzeit !" — „Aber gewiß !
Sic erfüllen damit auch eine Pflicht Ihren Kindern gegenüber .
Sie müssen ihnen jahrelang eine helfende Mutter sein . Das
können Sie aber nur , wenn Sie gesund und kräftig sind . Dazu
wollen wir Ihnen verhelfen , getreu dem Wort des Führers , daß
die Familie der feste Grundpfeiler ist , auf dem der stolze Bau
unseres nationalsozialistischen Staates errichtet worden ist .

"

-8-

Die „ Braunen Schwestern " im Durlachcr Krankenhaus eingc -

zogenr
Durlach , 2 . April . Es sind vorläufig 3 Schwestern , die gestern

in Durlach ihre Tätigkeit ausgenommen haben , und die sich vor¬
läufig auf 2 Aufgabengebiete beschränken wird , das der Kran¬
kenpflege im Etädt . Krankenhaus Durlach und in der Arbeit
in einem großen Teilgebiet der NSV ., der Arbeit für „ Mutter
und Kind !" Während 2 Schwestern sich ausschließlich der in¬
ternen Krankenpflege widmen , wird - die 3 . Schwester sich ihre
Kraft und reiche .Erfahrung fast ausschließlich in das Hilfswerk
„ Mutter und Kind " stellen . Gerade letzteres Gebiet wurde bis
zum gestrigen Tage einzig und allein von ehrenamtlich tätigen
Kräften betreut , ein Zustand , der itn Interesse der Wichtigkeit
dieses Gebietes aber auch im Interesse ihrer seitherigen Be¬
treuerinnen , Frau Auerbach , Frl . Hiller , auf die Dauer
untragbar schien.

Den „ Braunen " Schwestern , deren in Durlach große Tätig¬
keitsgebiete harren , unseren herzlichen Willkommgruß ! Nach
langjähriger Ausbildung und gesammelten praktischen Erfah¬

rungen gehen sie voll Vertrauen an ihre Arbeit in der Gemein¬
schaft , für die Volksgemeinschaft . Vertrauen gegen Vertrauen !
Bringen wir ihnen die Achtung und das Vertrauen entgegen ,
damit sie freudig ihren Pslichtenkreis in Durlach erfüllen kön¬
nen ! — el .

Vom Durlacher Rathaus .
Durlach , 2 . April . Die Arbeiten am Jahresabschluß des Haus¬

haltes der Stadt Durlach sind im Gange und es ergeht an die
beteiligten Volksgenossen die Aufforderung , die Rechnungen für
städtische Lieferungen und Leistungen bis kommenden Donners -

verwegene keltersplele in vurloch
Die Kuban -Kosaken kommen » ach Durlach .

Durlach , 2 . April . Die berühmte Kosaken -Reitertruppe der
Kuban -Kosaken unter Führung des ehemaligen zaristischen Ritt¬
meisters Tarassenko wird am kommenden Sonntag nach¬
mittag auf dem Sportplatz der Turnerschaft an der Erötzin -
gerstraße ihr großes Können zeigen . Seit vielen Jahren ist
diese Truppe die Sensation auf den großen deutschen und Welt -
Rennplätzen und die Volksgenossen von Durlach und seiner
Umgebung haben am kommenden Sonntag mit diesen verwege¬
nen Reiterspielen einen auserlesenen Genuß zu erwarten .

Die „Teufel der kaukasischen Steppe " leben seit dem Jahre
1926 in Deutschland sihr Führer ist sogar mit einer Münch¬
nerin verheiratet ) haben wahrend dieser Zeit ganz Europa
bereist und an fast allen internationalen Turnieren als eine
überaus zugkräftige Schaunummer teilgenommen , lleberall ,
letztmals in Karlsruhe , wurden die verwegenen Vorführungen
mit größtem Beifall ausgenommen und wir dürfen auch in Dur¬
lach von allen Volksgenossen erwarten , daß sie dieser einzig¬
artigen Truppe durch recht zahlreichen Besuch dieser erstklassi¬
gen Veranstaltung die Unterstützung zukommcn lasten . Ganz
kurz geben wir unseren Lesern einen Ueberblick über die Ge¬
schichte dieser Truppe :

Vis zur Revolution in Rußland im Jahre 1917 kämpfte Ritt¬
meister Tarassenko als kaiserlich - russischer Offizier , dann an¬
schließend als Adjutant des Generals Prokowsky gegen die Bol¬
schewisten und stand später in der Kuban -Kosaken - Armec des
Generals Wrangel . Als dieses Heer in den schweren Krim -
Kämpfen aufgerieben worden war . entkam Tarrassenko mit
zahlreichen Offizieren und Mannschaften nach Griechenland ,wurde in ein französisches Internierungslager eingeliefert und
wechselte von dort nach Frankreich über . In einem chemischen
Laboratorium arbeitete der Führer dieser Truppe für einen
Hungerlohn . Während dieser Zeit war in Jugoslawien die
erste Kosaken -Reitertruppe entstanden . Tarassenko tat sich mit
anderen russischen Emigranten , 2 Offizieren , 1 Wachtmeister
und einem Kadetten zusammen und gründete nach bereits be¬
währtem Vorbilde eine ähnliche Truppe . Diese Leute , die alle
das Leben im Kampf gegen die Bolschewikenhorden kennen ge¬
lernt haben , bildeten bald eine unzertrennliche Gemeinschaft ,
deren einzelne Glieder sämtlich von einer Leidenschaft befessen
waren , der Liebe zu ihren Pferden und ihren Kunststücken .

Ihre Reiterspiele , die auch in Duriach am kommenden Sonn¬
tag zur Vorführung kommen , sind etwas für Deutschland Ein -

Zum eautag der nsvflp in Karlsruhe
vM 16 . bis iS. flpril — führende Männer aus dem Neich in Karlsruhe — ver Stellvertreter des

Mrers, Nosehdrrg und Vr. teu sprechen
Karlsruhe , 2 . April . Anläßlich einer vom Eaupresteamt

durchgeführten Landespressekonferenz berichtete Eaüorganisa -
tionsämtsleiter , Pg . Kramer , über die umfangreichen Vor¬
bereitungen zum Gautag der NSDAP . Baden , der vom Ist . bis
18. April ds . 2s . in der Gauhauptstadt Karlsruhe stattfindet .
Der Verlauf wird folgender sein :

Freitag , 18. April : 15 Uhr Eröffnung der Internationalen
Ausstellung „Der Bolschewismus "

; 28 Uhr Festvorstellung im
Staatstheater „Walküre "

, wobei die Kreisleiter und Eauamts -
leiter Gäste des Gauleiters sind .

Samstag , 17. April : Einweihung des NS -Schwesternheimes
in Siebenmühlental bei Heidelberg durch den Reichsamtsleiter
der NSV . Pg . Hilgenfeld im Beisein des Gauleiters ; 19 Uhr
große Führertagung der Hitlerjugend in der Stadt . Festhalte
Karlsruhe mit Ansprache des Stabsführers der H2 . , Pg . Lau¬
terbacher ; Sondertagungen sämtlicher Gauamtsleitungen , 18,38
Uhr Einholung der Badischen Standarten der SA und SS am
Bahnhöfe und feierliche Verbringung in die Gauleitung <Rit -
terstraße ) , L8 Uhr Große weltanschaulich - kulturelle Kundgebung
mit Reichsleiter Pg . Rosenberg in der Karlsruher Markthalle .

Sonntag . 18. April vorm . : Tagung des Führerkorps — Gau -
amtsleiter , Kreisleiter , Kreisamtsleiter , Haupt - und Stellen¬
leiter der Eauleitung , Orts - und Stützpunktleiter . Es spricht
Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley . 11 Uhr : Großkund¬
gebung auf dem Festhalleplatz , wobei der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Heß soricht — anschließend
Marsch durch die Stadt mit Vorbeimarsch am Stellvertreter des
Führers und Gaulerter auf dem Adolf Hitler - Platze . — Mit
einem Empfang beim Gauleiter am Abend wird der Eautag
seinen Abschluß finden . .

Nachdem der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß ,
seine Zusage zur Teilnahme am Gautag 1937 der NSDAP , er¬
teilt hat — er wird auf einer Großkundgebung auf dem Fest¬
halleplatz in Karlsruhe das Wort ergreifen und mit dem Gau¬
leiter den abschließenden Vorbeimarsch am Adolf Hitler -Platz

abnehmen — , liegt nunmehr eine ganze Anzahl weiterer Zu¬
sagen bekannter führender Männer der Bewegung im Reich
vor . Außer Pg . Alfred Rvsenberg , der wie berichtet , in
einer Großkundgebung am Samstag , den 17. April , in . der
Markthalle spricht , hat der Reichsorganisationsleiter Pg . Dr .
Ley zugesagt , in der Tagung des Führerkorps der Partei das
Wort zu ergreifen .

Ferner werden für die Condertagungen der Gliederungen er¬
wartet : der Reichskriegsopserführer Pg . Oberlindober von
dem Eaiiamt für Kriegsopferversvrgung , für die Tagung des
Eauamtes für Beamte Hauptamtsleitcr Pg . Neef , für die des
Eauamtes für Agrarpolitik Reichsobmann Staatsrat Mein¬
berg , Eauamt der NSV . der Hauptamtsleiter der Reichslei¬
tung , Pg . Hilgenfeld t , NS -Frauenschaft , Reichsführerin
Pg . Scholtz - Klint , Gauamt für Kommunalpolitik der
Oberbürgermeister von Halle , Pg . Dr . Weidemann , NSBO
Reichsamtsleiter Pg . Dr . von Renteln und Reichsamtsleiter
Pg . Dr . Wagner , Eauorganisationsamt Reichsamtsleiter
Pg . Mehnert , Eaupropagandaamt Reichsamtsleiter Pg .
Schulze , Hauptamt kür Erzieher Pg . Eichinger , Gau
amt für Volksgesundheft Reichsamtsleiter Pg . Dr . Bartels
Gaurechtsamt Hauptamtsleiter Pg . Dr . Fischer , RSD .-Stu -
dentenbund Pg . Horn - München ; vor den Kreiswirtfchafts -
beratern spricht Pg . O . Jung . In einer Sondertagung des
Gebietes 21 der Hitlerjugend am Samstag nimmt der St - bs -
führer der Reichsjugendführung Pg . Lauterbacher das
Wort . Mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit wird auch der Reichs¬
schatzmeister Pg . Schwarz am badffchen Eautag teilnehyren .

MchlttMun, . s . I,. nicht sich selbst - e
nv- en, sondern auch der flltgemeinheit

dienen .

tag einzureichcn . Bei Verzögerung der Einreichung kann mit
Zahlungsverzögerungen gerechnet werden .

»
Giebelbrand .

Durlach , 2 . April . Im Hause Adolf Hitlerstraße 31 und an¬
schließend im Hause Adlerstraße 1 brach gestern kurz vor 12 Uhr
mittags in dem Speicherraum auf rätselhafte Weise ein Brand
aus , der sich überaus rasch ausbreitete , sodaß die Giebel beider
Häuser bedroht waren . Nur dem überaus raschen Eingreifen
der Durlacher Weckerlinie ist es zu verdanken , daß der Brand
auf seinen Herd beschränkt und bald gelöscht werden konnte .
Dieses noch glimpflich abgelaufene Brandunglück erinnert uns
eindringlich an die Durchführung der Arbeiten der Entrümpe¬
lung der Speicherräume , die in den meisten Fällen dem Feuer
stets reiche Nahrung geben . Gegen 1 Uhr mittags konnte die
Weckerlinie unter Zurücklassung einer Brandwache wieder ab¬
rücken .

Der große Zeitungsfilm „Togger " läuft ln Durlach .
Dnrlach , 2. April . Ab heute Freitag läuft in unserem Ort

der Zeitungsfilm „Togger "
, den die Tobis -Minerva herstellteund der seit seiner Uraufführung am 12. Februar dieses Lahres

seinen begeisterten Zug durch die Welt antreten konnte . Das
Manuskript dieses Filmes wurde durch ein Preisausschreiben
gewonnen , an welchem über 2590 Personen teilnahmen , ge¬wonnen . Diesem großen Filmwerk , das einzig in seiner Art i
ist , liegt als geschichtlicher Hintergrund der Kampf um die
Macht durch die Bewegung und ihre eigene Presse zugrunde .Das Bildwerk , auf welches wir noch näher eingehen , wird we¬
gen seiner in der Gegenwart spielenden , packenden Handlung ,dem ersten Schauspielerstab , der mitarbeitet, - und seiner beson -

zigartiges , während sie unter den Kosakenrcgimentern der ehe¬
mals kaiserlich - russischen Armee unter dem Namen „Dzigitowka "
zur Ausbildung gehörten . Fremden Fürstlichkeiten , die nach
Petersburg kamen , wurde mit besonderem Stolz als große
Sehenswürdigkeit das „ Dzigitieren " der Kosaken des kaiserli¬
chen Leib -Konvois vorgeführt . Nun wurde Deutschland die
zweite Heimat dieser verwegenen Reitertruppe , von wo aus sie
ihren Siegeszug durch ganz Europa antraten . Die deutsche
Gastfreundschaft belohnten sie nach bestem Können durch die
Werbung für das hervorragende deutsche Warmblutpferd , ihr
Pferdematerial , sämtlich aus Ostpreußen und Hannover , fand
gleichfalls höchste Anerkennung .

Mit dieser Reitertruppe und ihren Darbietungen haben wir
einige interesssante Stunden zu erwarten .

deren Eindruckskraft nach politischer Seite hin , auch in Durlachein begeistertes Publikum finden .
*

Karlsruher Polizeibericht vom L April 1937.
Verkehrsunfall : Am -1 . April um 11,35 Uhr stießen

auf der Kreuzung Jolly - und Augustastraße ein Personenkraft¬
wagen und eine Radfahrerin zusammen , weil der Personen -
lraftwagenftihrer die linke Straßenseite innehielt . Die Rad¬
fahrerin wurde leicht verletzt und ihr Fahrrad beschädigt .Brände : Am 1 . April wurde durch Feuermelder die Feuer¬
löschpolizei nach der Rheinstraße 23 gerufen , wo in einer Werk -
stättr Feuer ansgebrochen war . Mittels Klejnlüschgerät konnte
die Gefahr in kurzer Zeit beseitigt werden .

Um 18,31 Uhr wurde die Feuerlöschpolizei ebenfalls durch
Feuermelder nach dem städtischen Bahnamt gerufen , wo ein
Transformator in Brand geraten war . Nach Abschaltung der
Anlage wurde -der entstandene Brand schnell mit Sondergerät
gelöW .

Baut Radfahrwege ! — Eine Ausstellung in Karlsruhe ,
bld . Karlsruhe , 1 . April . In der großen Karlsruher Aus¬

stellungshalle wird am 19. April , vormittags 12 Uhr , die Aus¬
stellung „Baut Radfahrwege " durch den Gauobmann der DAG »Pg . Dr .

' Roth und Rrichsbetriebsgemeinschaftsleiter Pg . Dt .
Klos er Berlin eröffnet . Diese Schau erhält ihre besondere
Prägung dadurch , als in Karlsruhe der Erfinder des Fahr¬rades , Dkais , lebte und wirkte . Unter den vielen Plänen ,Eroßfotos und Reliefs wird auch das erste Fahrrad zu sehensein und ihm gegenüber ein Fahrrad neuester Konstruktion .
Sämtliche badischen Großstädte beteiligen sich an der .Ausstel¬
lung mit Fotos und Entwürfen von Radwegen .

Nochmals verlängerte Sonntagslarten der Reichsbahn vom
2. bis 5. April .

bld . Karlsruhe , 1 . April . Die Reichsbahn gibt zum kommen¬den Wochenende nochmals eine ausgezeichnete Gelegenheit fürdie Ausübung des Skilaufs und den Besuch der Großen Inter¬
nationalen Skiwettkämpfe am Feldberg . Sie hat , einem Wunschdes Gaufachamts für Skilauf entsprechend , die Gültigkeit der
Sonntagskarten verlängert , und zwar auf volle 3 >L Tage . Die
Sonntagskarten gelten von Freitag , den 2 . April , 12 Uhr , abbis einschließlich Montag , 21 Uhr .

»
Die städtischen Kreditgenossenschaften im Geschäftsjahr 1836.

Starke Zunahme des Kreditgeschäfts .
Vom Deutschen Eenossenfchaftsverband Berlin wird uns ge¬schrieben : Die vorliegenden Ergebnisse der städtischen Kredit¬

genossenschaften für das Geschäftsjahr 1936 bestätigen in der
Gesamtüberstcht die ständige Aufwärtsbewegung dieser Insti¬tute . Dabei haben die Genossenschaftsbanken ihre besondereAufgabe in einer intensiven Förderung des mittelständischen
Kreditgeschäfts gesehen . Ziffernmäßig geht dies daraus . her¬vor , daß der an sich gegenüber dem Vorjahr noch gestiegene
Einlagenzuwachs von dem Anwachsen der ausgeliehenen Kre¬dite noch übertroffen wird . Während der Einlagenzuwachs im
Jahre 1936 131 Millionen RM . (117 Will . RM . im Vorjahr )
beträgt , hat sich der Gesamtbestand der Kredite um 156 Mil¬lionen RM . auf 1691 Millionen RM . erhöht . Damit liegt erst¬
malig der Bestand der ausgeliehenen Kredite über dem Ein¬
lagenbestand , der sich auf 1581 Millionen RM . beläuft .Neben der starken Beteiligung der Genossenschaften am mit¬
telständischen Kreditgeschäft weisen die vorläufigen Iahrescr -
gebnisse eine beachtliche Zunahme des eigenen Wertpapierbe¬standes und zwar um 11 auf 153 Millionen RM . auf .Die Eeschäftsguthaben der Kreditgenossenschaften konnten um8 auf 296 Millionen RM ., die Reserven um 5 aus 72 Millio¬
nen RM . steigen . Einschließlich der weiterbegebenen Wechsel
belaufen sich Anfang 1837 die Betriebsmittel der städtischen
Krcditgeuossenschaften auf 2,2 Milliarden RM .

*

Tages -An -elger
Freitag , den 2. April 1937.

Bad . Staatstheater : „Lady Hamilton "
, 20—22,15 Uhr .Skala -Theater : „Togger " .

Markgrafen - Theater : „ Millionenerbschaft " .
Kammer - Lichtspiele r „Friedericus " .
Blume : NSG . — - Kraft durch Lreude „ Die 5 frohen 'Frei¬

burger "
, 29,15 Uhr .
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Turne«, Spiel» Sport
Jugrndspiele her Spielvereinigung ISIS Durlach-Aue.
Tuttlingen A-I «gend — Durlach-Aue A-Iugend 1 :3.

Die A -Jugend der Spvg . weilte üLer die Osterseiertage als
HM bei dem FV . 08 Tuttlingen . Mit gutem Humor und in
Hefter Stimmung wurden wir am Bahnhof Tuttlingen von der
Hereinsleitung des dortigen Fußballvereins empfangen . Für
di, Unterbringung war ebenfalls bestens gesorgt. Am Bor¬
gend trafen sich Gastgeber und Gäste zu einem gemütlichen
Beisammensein. Das herrliche Fußballwetter bot die beste Vor¬
aussetzung für den Freundschaftskampf . Nach beiderseitigen Be¬
grüßungsworten nahm das Spiel seinen Anfang . Ueberraschend
kamen die Gäste kurze Zeit nach Spielbeginn zum Führungs¬
treffer . Bis zur Halbzeit blieb es bei dem knappen Vorsprung
der Gäste. 25 Minuten nach Halbzeit erhöhte Durlach -Aue durch
den Mittelstürmer auf 2 :0. Ritterlich wogte der Kampf auf
und ab . Dabei gelang cs dem Gastgeber , ein Tor aufzuholen .
Jetzt drückte der Platzverein stark auf Ausgleich , der ihm jedoch
nicht gelingt . Dagegen kam Durlach -Aue kurz vor Schluß durch
Alleingang des Mittelstürmers zum 3 . Treffer . Beiden Mann¬
schaften gebührt für ihre faire und aufopfernde Spielweise ein
Lob . Nur allzu rasch verrannen die Stunden bis zum Aufbruch.
Mit den besten Eindrücken verließen wir das gastliche Tuttlin¬
gen .

Ä-
Durlach -A«e B -Jugend — Beiertheim B -Jugend 7 : 0.

Am Ostermontag weilte die B - Jugendmannschaft des FV .
Beiertheim in Aue zu East . In diesem Spiel kamen die Ein¬
heimischen zu einem eindrucksvollen Sieg , der auch in dieser
Höhe durchaus verdient war . Vom Anspiel weg liegt Aue im
Vorteil . Vis . zur Pause führt der Platzverein bereits mit 4 :0.
Nach dem Wechsel das gleiche Bild . Bis Beiertheim sich findet ,
heißt es bereits 7 :0. Jetzt kommen die Gäste zu einigen Vor¬
stößen, die jedoch nichts einbringen . Die Restzeit des Spieles
gehört wiederum dem Platzverein , doch ändert sich bis zum
Schlußpfiff an diesem Resultat nichts mehr.

ÄluS dem
Vom Handballsport .

Erötzinge«, 2 . April . Ueber die Osterseiertage hatte der hie¬
sige Turnverein 1890 den bekannten Bezirksklassenverein Tv .
Viernheim vom Mannheimer Handballkreis mit 2 Mannschaf¬
ten zu Gast. Ein zahlreich erschienenes Publikum war Zeuge
des am Ostersonntag ausgetragenen Spieles , das die Gäste auf¬
grund ihres technisch reiferen Könnens verdient mit 10 :14 Toren
für sich entscheiden konnten . Die 2 . Mannschaft die ein größe¬
res Stehvermögen als das der Gäste aufwies , war am Schlüsse
ihrem Gegner überlegen und siegte mit 8 :4 Toren . Die Ju¬
gend-Mannschaft triumphierte am Ostermontag auf dem Reichs¬
bahnsportplatz in Karlsruhe über die Reichsbahn Osfenburg Ju¬
gend mit 6 :7 Toren .

Am kommenden Sonntag nehmen die Verbandsspiele wieder
ihren Fortgang . 2m fälligen Rückspiel hat die 1 . und Jugend -
Mannschaft den Tv . Rintheim zum Gegner . Dem sportlieben¬
den Publikum ist wiederung ein schönes Spiel geboten und ist
der Besuch zu empfehlen.

Pfarrer Münchmeqer spricht i« Söllingen .
Söllingen . 2 . April . In einer öffentlichen Versammlung der

Ortsgruppe Söllingen der NSDAP , wird am kommenden Mitt¬
woch , den 7. April der bekannte Borkumpsarrer und Reichstags¬
abgeordnete Münchmeyer sprechen . Pfarrer Münchmeyer , der zu
den ältesten Kämpfern innerhalb der Bewegung zählt , hat schon
lange vor der Machtergreifung das Augenmerk auf sich gelenkt,
war er es doch, der mit unerbittlicher Schärfe in Tausenden von
Versammlungen dem Gegner Rede und Antwort stand und
ihnen manchmal bittere Wahrheiten offenbarte . Hohn und
Spott , Bedrängnis über Bedrängnis hat auch er als einer der
Getreuen des Führers erfahren , wir erinnern uns nur an die
fast unübersichtliche Kette von Prozessen, in welche man Pfarrer
Münchmeyer wegen seiner politischen Tätigkeit verwickelte. Be¬
kannt ist uns weiter , daß es Pfarrer Münchmeyer wagte , nach
vieltägigen Gerichtsverhandlungen , in denen er Angeklagter
und Rechtsanwalt zugleich war , abends oft noch zwei und drei¬
mal in überfüllten Versammlungen besonders im bayerischen
Osten zu sprechen und so besonders in der bayerischen Ostmark
dem Nationalsozialismus den Weg zu bahnen . Sicher wird die¬
ser Redner auch in Söllingen eine überaus zahlreiche Zuhörer¬
schaft finden , die von diesem Abend ein Erlebnis mit nach
Hause nehmen wird . »

Bo« der Sportvereinigung Söllingen .
Söllingen , 2 . April . Am nächsten Sonntag geht der hiesige

Verein wieder auf Reisen und zwar nach Hochstetten, um dort
das letzte Verbandsspiel zu bestreiten . Söllingen wird alles
daransetzen, die zwei Punkte zu erobern , um den 3. Tabellenplatz
weiter zu befestigen.

Ein billiges Heilmittel l
Wie bekämpft man die Frühjahrsmüdigkeit.

Die nassen Wintertage haben viele Krankheiten aufkommen
lassen ; bei manchem zeigt es sich nur in der so weitbekannten
und vielgenannten Frühjahrsmüdigkeit . Nun sagt die Wissen¬
schaft, daß die Ursache dieser Frühjahrsmüdigkeit im Fehlen
des Vitamins L zu suchen ist . Dieses Vitamin ist in vielen
Gemüsen vorhanden , die wir momentan oft des Preises wegen
uns nicht leisten können. Da muß ein anderer Weg gefunden
werden . Deutschland ist in der glücklichen Lage, dem Armen
und Reichen dies Gemüse geben zu können. Das ist das Sauer¬
kraut ! Dieses birgt das Vitamin L in sich ! Es haben viele
Menschen, die oft schon zum Siechtum verurteilt waren , sich
einzig und allein durch das Sauerkraut ihre Gesundheit wieder
geholt . Diese aßen es in rohem Zustand , was zur Folge hatte ,
daß ihr Blut keim - und schlackenfrei wurde . Durch das Aus¬
scheiden des Giftes ist natürlich auch die Frühjahrsmüdigkeit
überwunden ! Das weiß man aber nicht erst seit heute . Schon
vor Jahrhunderten priesen die Aerzte das Hauerkraut als ein
„fürtreffliches Heilmittel ". Tatsache ist und bleibt darum , daß
die Alten auch schon wußten , daß schwere innere Erkrankungen
allein mit Sauerkraut geheilt werden können, denn es macht
den Körper gegen schwere Erkrankungen widerstandsfähig , so¬
weit sie überhaupt noch auftreten können. Darum ist bei jeder
Mahlzeit zu überlegen , ob Sauerkraut nicht auch eine Rolle da¬
bei spielen könnte.

»

Borsicht mit der Frühjahrs -Lorchel !
bld - Die Frühlingszeit ist gekommen. Morcheln , Lorcheln

und Becherlinge erscheinen. Die Lorchel — vielfach fälschlich
Morchel benannt — tritt in den Frühlingsmonaten (März bis

va-en und die NeichsnWstands-flusstellung
Aufruf des badische« Landesbauernsührers zum Besuch der vierten Reichsnährstand-Ausstellung in München.

bld . Karlsruhe , 1 . April . Der Landesbauernführer Engler -
Füßlin erläßt an das badische Landvolk folgenden Aufruf :

Landvolk aus dem Badnerland !
In der Stadt der Bewegung , dem traditionsreichen München,

findet in der Zeit vom 30 . Mai bis 6. Juni 1937 die 4 . Große
Reichsnährstand -Ausstellung statt . Diese Schau des deutschen
Bauerntums und unferer Landwirtschaft wird beweisen, daß der
Reichsnährstand und damit das deutsche Landvolk in unermüd¬
licher Bereitschaft zur Leistungssteigerung und zur Erringung
der vom Führer gestellten Ziefe seine Kraft einsetzt . Die Vor¬
bereitungen zu dieser großen Schau bekunden, daß die im Vorjahre
in Frankfurt a . M . durchgeführte Reichsnährstand -Ausstellung
übertroffen wird . Die Reichsnährstand -Ausstellung München er¬
hält ihr Gepräge durch die Eigenart der süddeutschen Land¬

wirtschaft. Sie wird deshalb gerade uns besonders wertvolle
Eindrücke vermitteln .

Badisches Landvolk, entschließe Dich jetzt schon zum Besuch
dieser überwältigenden Schau ! Bauern und Landwirte , Ee-
folgschastsangehörige und Landjugend , benutzt die vom Reichs¬
nährstand veranstalteten billigen Sonderzugsfahrten und meldet
Euch schon heute bei Eurem zuständigen Ortsbauernführer zur
Teilnahme . Alle Betriebsführer bitte ich , den Gefalgschaftsange-
hörigen durch Zuschüsse und Urlaubsbewilligung dis Teilnahme
zu ermöglichen. Ihr alle habt in diesen Tagen vernommen , wie
ernst die Führung unseres nationalsozialistischen Reiches unsere
Arbeit im Kampf um die deutsche Nahrungsfreiheit einschätzt .
Jeder hat deshalb die Pflicht , jetzt , im Zeichen des zweiten Vier¬
jahresplanes , sein Wißen und Können auch auf dieser großen
Schau in München zu vertiefen , um damit ein umso wertvollerer
Streiter im Kampf um die deutsche Freiheit zu werden !

Württembergische Tischtennis-Meisterschaften im Einzel in
Hkilbronn.

Am kommenden Sonntag veranstaltet der Tischtennis -Elub
1930 Heilbronn in seinen Räumen die württembergische Tisch-
tennismeisterschasten im Einzel . Aus allen Gauen Süd - und
Südwestdeutschlands wurden hierzu schon zahlreiche Nennungen
abgegeben , selbst auch der Tischtennis -Club Grün -Weiß -Klee-
blatt Durlach wird hierzu seine besten Kräfte schicken . Miller ,
Haberstroh , E . Braun , Ritter , W . Braun , H . 2ahn , W . Herzog,
Sackberger und W . Doll werden wohl das Nötigste aus sich her¬
ausholen , um den andern zu zeigen, daß auch sie nicht so leicht
zu nehmen sind . Nordbaden entsendet Vertreter aus Mann¬
heim und Heidelberg und der südbadische Tischtennissport Lör¬
rach, Konstanz und Freiburg . W . Br .

V- tnrial
Juni ) besonders in sandigen Kiefernwäldern truppweise , oft in
großer Zahl auf . Der hohle , weißliche Stiel ist mitunter ganz
im Boden eingesenkt, so daß nur der braune Hut mit seiner
wulstigfaltigen Oberfläche aus der Nadelstreu hervorschaut .
Durch ihre braune Sckutzsarbe wird die Lorchel fast übersehen.

Noch nicht genügend bekannt ist es , daß die Frühlings -Lorchel
(Helvella esculentaj als Giftpilz sehr verhängnisvoll werden
kann. Sie hat auch in den letzten Jahren eine ganze Reihe von
Todesfällen und schweren Vergiftungen verursacht . Wie schon
vor hundert Jahren bekannt war , bleibt der Genuß der Lorchel
meist (nicht immer !) ohne schädlichen Folgen , wenn die Brühe
der genügend (mindestens 5 Minuten ) gekochten Pilze vor dem
Genuß weggeschüttet wird . Sorgfältig (ungefähr zwei Wochen )
getrocknete Lorcheln sollen gewöhnlich auch ohne diese Vorsichts¬
maßregel bekömmlich sein . Am besten ist jeglicher Genuß der
Frühlings -Lorchel zu meiden . Ueber alle sicheren Erfahrungen
beim Lorchel-Genuß , insbesondere über Lorchelvergiftungen
werden Mitteilungen erbeten an die Medizinische Fachkommission
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde (Dr . med. Welsmann ,
Pelkum bei Hamm/Westfalen ) oder an das Mykologische Insti¬
tut der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde in Darmstadt .

-»

Saalgulbeizung uuerlStzlich
Das von der Reichsregierung auf Vorschlag des Reichsbauern¬

führers und Reichsernährungsministers Darr « erlassene Gesetz
»um Sckmke der landwirtickaftlichen Kulturpflanzen gibt uns im
Interesse ver deurmien u: cituvküngswlc ^ u)afr oie gesetzliche
Grundlage zu einer wesentlich gesteigerten Schädlingsbekämpfung .
Man muß bedenken, daß die Verluste , die der Landwirtschast
and auch dem Garten - , Obst- und Weinbau jährlich durch Krank¬
heiten der Kulturpflanzen durch Schädlinge entstanden , mit 1,5
bis 2 Milliarden RM . nicht zu hoch veranschlagt sind .

Der Pflanzenschutzdienst wird also vor große Aufgaben gestellt,
deren Erfüllung der gesamten Volksernährung zugute kommt.
Allein der deutsche Getreidebau wird jährlich durch Rost und
Brandpilze um rund 350 Millionen RM . geschädigt. Gerade
auf diesem Gebiete sind schon längst Vorsichtsmaßnahmen ein-
gcführt , deren Erfolge bereits klar erwiesen sind . Man sollte
glauben , daß solche Maßnahmen ohne weiteres von jedem an¬
gewandt werden , zumal durch deren Nichtbeachtung jährlich
immer wieder große Schäden entstehen. Es gibt aber immer
noch genug Menschen, die glauben , ohne solche vorbeugenden
Maßnahmen auskommen zu können, nur weil sie Geld kosten und
Arbeit beanspruchen. Diese Menschen überlegen es sich nicht, wie
groß die Verluste sein können, denen sie sich durch ihre eigene
Unklugheit aussetzen. Die llnerläßlichkeit der Saatgutbei¬
zung zur Vermeidung von Eetreidekrankheiten
ist immer wieder betont und durch die Erfahrungen bestätigt

worden, die Mehrertrüge , die Lei Roggen zwischen 2 und 3 Dop¬
pelzentner , bei Gerste zwischen 3 und 4 Doppelzentner je Hektar,
be« Weizen sogar bis zu 15 Doppelzentner je Hektar betragen
können , sind bekannt . Trotzdem aber wurden im Erntejahr
1935/30 erst 52 v . H . des Saatgutes aus Winterroggen und
51 v . H . des Sommergerste -Saatgutes gebeizt. Noch ungünstiger
steht es bei Sommerroggen und Hafer . Hier wurden rund zwei
Drittel des Saatgutes noch nicht gebeizt ! Auch von Winter -,
Sommerweizen und Wintergerste bleibt noch ein großer Teil
des Saatgutes ungebeizt . Insgesamt betrachtet , werden nur
56 v . H. des ganzen Getreidesaatgutes gebeizt, ganz besonders
gering ist vor allem die Beizung des Sommersaatgutes . Soll
die Arbeit nicht durch Getreidekrankheiten zunichte gemacht wer¬
den , die Ernteerträge dagegen gesteigert , ist die Beizung des
Saatgutes eine der unerläßlichsten Vorbedingungen .

Auf keinen Fall können wir uns aber noch heute irgend welche
Verluste, die wir verhüten können, leisten. Wir müssen das
Menschenmögliche tun , um Getreide , Kartoffeln wie überhaupt
alle für unsere Ernährung in Frage kommenden Pflanzen vor
Schädlingen und Krankheiten zu schützen.

Badisches Staatstheater .
Heute dirigiert , wie bereits bekannt gegeben, Hans Pfitzner

im Staatstheater seine romantische Märchenoper „Die Rose vom
Liebesgarten " als erste Veranstaltung der Hans Pfitzner -Tage
in Karlsruhe . 2n den Hauptrollen Vilma Fichtmüller und Wil¬
helm Nentwig . Weiter wirken mit Else Blank , Elsriede Hader¬
korn , Fritz Harlan , Robert Kiefer , Franz Schuster und Adolf
Schoepflin. Der Abend beginnt um 20 Uhr .

Zum letzten Mal : „Lady Hamilton " !
„Lady Hamilton "

, diese charmante Komödie um eine der ge¬
feiertsten Frauengestalten der neueren Weltgeschicht, kommt am
heutigen Freitag zum letzten Mal im Staatstheater zur Auf¬
führung , nachdem sie sich Monate hindurch im Spielplan be¬
hauptete . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr .

Uraufführung „Der Usmüller " von Friedrich Roth .
Die Neufassung dieses ungemein packenden Dramas von un¬

serem heimatlichen Dichter kommt am Samstag , den 3. April
um 20 Uhr im Badischen Staatstheater in der Inszenierung von
Ulrich von der Trenck zur Uraufführung . Dieses Werk bedeutet
eine hervorragende Bereicherung des Spielplans und ist als ein
starkes Wahrzeichen in der Entwicklung deutschen Bühnenschas-
fens überhaupt zu werten . Kein Wunder , daß dieses Stück im
Jahre 1930 bei seiner ersten Aufführung am Nationaltheater
Mannheim einen ungeheuren Aufruhr hervorrief , platzte es doch
wie eine Bombe in die Zeit des Niedergangs hinein und lange
tobte ein erbitterter Kampf um Friedrich Roth . Diese Zeit ist
vorüber , aber man wird immer wieder gut tun , sich ihr Spiegel¬
bild zu vergegenwärtigen und die Kämpfer uin ein Deutschland
der Ehre und des Anstandes zu ehren . Dieses lebendige Volks-
stück ist vielleicht Roths stärkster Bühnenerfolg .

Bestellungen auf das „Durlacher Tageblatt " — „Pflup
täler Bote" nimmt jederzeit entgegen.

Druckerei Max Hafner .

Druck und Verlag : Adolf Dup«, Kommanditgesellschaft, Durlach, Mittelst». 6, Se -
schäftsstelle: Adolf Hitlerstr. 53 Fernspr. 204 . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für Politik nnd Kultur : Robert Kratzert : stell». Hauptfchristleiter und verantwort
lich für den übrigen Textteil : Luise Dupr ; verantwortlich für den Anzeigenteil :
Luise Duvd. sämtl. in Durlack. — D . A. II. 8S61 . — stur steit ist Preisliste ilir. 4 gültig

Das Wetter
Veränderliche Winde» vorwiegend bewSllt und leicht«

Niederschläge möglich. Temperatureu nur langsam anstei¬
gend.

Große Ei « , eventl .

23iMekW-Mg
sofort zu vermieten.

Näheres Druckerei Hafner .

Inserieren
bringt Erfolg !

Nau 's Gicht - uad Rheuma Ts«Nau 's Gicht - uad Rheuma Tee
Dimke Nlpspih, löst dis Hornsäure -
kristolle und behindert dadurch die
Dnsommlung von Gichtknoten, best -
bewährt bei Gicht . Rheuma . Glie .
derreipen. Griginalpeket RM 1 2b

LrkaMrcn »n vlarnGn -Vro ^ Grl »
Lcdavksr ' , ä6olk ttitterstraüe 10 .

Badisches SUMHtittt
Freitag . 2. April 1S37

F 19 (Freitagmiete )
Th - Gem . 1- 100

Ladt » Hamilton
Fischzug in Neapel
Komödie von Gobsch
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende : Ervig , Fiebig ,
Frauendorfer , Höcker, Kloeble ,

Kühne , Michels , Momber
Anfang 20 Uhr Ende 22.15 Uhr

Preise 0 (060 - 4 .50 ^ -)

Herren .'

Kosüse
für Ltrolls unck Lport
k/ü . 4Z.- 88 .- «».-

78.- urve.

Kegen
Klünlel

ndz. rz .- rs .-

Sudurcklna
MSaiel

kkt. 4» .- ss . ss .- «o .-

bsi bsqusmsr
^ öchentlicbsr oclsr

monatlich «»'

Keteorelilaog

« Sil !

muri « » « «
Kerisrude . Ketserstreve rs

ktogsngszchöt»
l) eut5cks ! Qsrckötk

Äs/ne/r /

Bsrch«
Kostüme

r «.- z, .- 4 ».-
füokks

Komolels
rs . - ZS .- 4» .-

sinkrüclcsncisKlemer
ktVi. , 8.- 27 .- ZS.-
Sporksoiüoiei
kHz. 24 .. ZS.- 48 -

Guterhalt . Keslierü
billig zu verkaufen

Jmbersrraße S, Hl . rechts .
Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !



E

L« utv »
Live Sensation eile
LrstaukfükruvK :

K
- AÜ - "

L '

Rin Maxen
gegen die dunkeln

Näokte ioternationaier Rin»n2.
Das ist ein aufseliTnerrexender OroükNm mitten aus dem Ueden
unserer l 'ase , m dem das Ner r̂ unserer Leit scklüKt und der in
mitre iöendisni l 's m po und in uuerkörle r
Lpsnnuox , Konflikte um Lkro u . i^ieke
in einen menseklick packenden ü . enkneikencisu NandlunZ Lukrsi§ t.

. >Vsr ist ^ .ux . . . . ?
-ttemraudends Spannung dis 2ur Iet2ten 8200« !

« I» 8vIprvArr »MM
llugsndllods über 14 dadre 2ugtzlas 86 ll
Wo. ob 7 Ukr 5o. ob 2.30 Ukr

M

vurlaL, zpvrlplslr ü. Iurncoawll
8 «nutag , 4 . tpcit , uuoliinlttug « A lliv

Lrorr« IleI»Ss - Vor;tsHvng dsr icksltdkkannten von- und Kodon
Vossken Hellerlrapg «
unter Rükrvvz 6 Kv»»k«n- Rittmei»terr s O 3k» rU88 «ult « s»t i
ckeuiickco W»rmdl<>ip'e>ck«:»

>XI» grolle 2 »g- u» ck 8c»»s«>o»»n»au»er bei »Ile» Durnierer. !
uvd kenne» i» Oe»t»ckl »»d , s» den Ostertsgeo mit ksnsrti-
»ekem R kolg und Nssrevkeruck in Rsrlrrube Reitiport in
köckiter Volleockurg . blickt ru vervreckiel» mit Drkur-eiterei
Rivtrittipreire : Sltrpl 80 kkg , 8tekpl Rrvv 50 Pix , Roders20 kkg , k(srt' nverlc>»uk > Stunde vor keviun »o den klstrksrrer

KmWimiilliiW ii . kmsleliliiliii.
Einer werten Einwohnerschaft von Durlach , D .-Aue und

Umgebung zur gcfl . Kenntnis, dag ich die

SMIl 'IMllr .SilMI
»llillllilllilililllll! I!Ill>!IiI!UII!lI!!I!!»!I>!!lll!lI!I!I!I»!!!I!It!l!IIlI!IlIllI!lI!!!!!!!l!lI!!l!!lIl!!Illi!!!!!Il!l!>I!!l!!l!!!I!!l!lli!i!Ii
pachtweise übernommen habe .

Ich empfehle meine ff . Hausmacher Wurstwaren, gute
bürgerliche Küche , sowie erstklassigen Getränke .

timulst krSllnung Mil MlsMllkll
Um geneigten Zuspruch bittet

mir kdüen ncttSknnUUcr u. krau.
Gssc^<Wsver'/s^u^^ /

Meiner werten Kundschaft, sowie der verehrten Einwoh¬
nerschaft von Durlach zur Kenntnis, dag ich meinen

S/rsH/a ^- Oa/noFr - Ai ' /s/sr ' - SLr/o/r
von Adolf Hitlerstrage 69 nach Seboldstraste 2 verlegt habe .

Durloch , 1 . April 1937 .

SopH/e Mo/or - Ent/sr/s . / v/ser/se .
Bei Konfektionshaus August Schindel um die Ecke .

' UM

. und »ln ovt,«k«o- rr»q. , ,oS»s. spuunoude, kilmvsrti!

^ M-.' - 'L- spannendes Qesckeksn rviscken-Mj » kiev Vork und Wien mit

..Dpisl

R

.-' Vs - --

Wi

(bekannt aus ..Rplsode ")81Itw «
Ing « lOlut
^ lkr « «l 2bk« I

Ls xekt in dierrm aukrexenden . uner -
bSrt packenden Lllm um Oel , es xektum l. iede , es xebt um den Lrfolxrveikelkafter QesckLfte rllcksickts -
l^ser OelmLLnaken — es veeclen xe-
e mnisvvtte LLclen xe ^ponnen »«'i -

sctien Î ev V rk und >Vien , um ein
aknunxsloses /VtLdel um eine Alii -
lionenefdsctfakt ru detrllxen .
eianimu.'«?!« as» 8 oriusl Lkunisn
sng asn aiing »«kg«« «,, issi !

blur dis vivsodlieüliok Llontsx
Wo . ob L .30 So ob 2 30 Ubr

rur Heurige » LrSttuuugsVorstellung
ul , S ^ ° vl >r

AMÜ -Soiirerl
Her « sulrsselle Ses kela >ssrlreUralen §ler

x

X
'

v

Schöne

MMUS
OLkvnir

als I' rivlirioti der 6roLe
ver neue vrovnim aus veuiscnisnas

ruttmrelcNer vescNleNtek
I^aod dem xlelodnam . Roman von Walter v . Nolo

Weiter« varstelier : l.ll 0 »»vver , bucle nakllrb, carol »
nabn, HSMe Nsscst, MI6 « Harder, p. Wealermeler u a
ein r » m vom Usmpr und Lies des priienr -
menscNen „ rrleaerlcus " aus Uor rett

des 7 -lSlirIsen Urleses I
-^uüerdeiv das Fute Leiprozramm !

Leute , 7 ° « . 8 " 8 » » » t » L8 4 ° 8 " 8 °

LonntsA 2 ^0 Oroüe ^uxendvorstelluvx !

mrmmL «

Oer U'-rr über Osden und Dod dat gesternkriik unsere iiedv, deiLeusxuts

naok langem , mit grober lleduld ertragenemOelde » delmgeruken.
1)URO ^ 6tt -KUL'

. 2 . Kpril 1937
ln tteker Drnuer :

Lamilie LautevscklLKer u . Lraun .
Leerdlgung Zamstag naodmUlag 4 O'dr .

Innigen Dank kür das deirUvdv Oedenstsn,
dis wodltuends Knteiloadme und die vielen
Reden ölumsvgrülZe, die vir kür unser verstor¬
bene gute blutter empkangen durktoo.

vr . mecl . Kortin veis
und l^omilis

VVROäON , den 2. -Vpril 1957 .

/ Är <//e r,/7S o/?/a/?//c/r r//iserer go/c/e/re^ / /oab^e//
//i so re/c-ie/7i ^/o/?e >Io7/7ie/'/rssm/re//o/?
ssge/r v/r sk/7^

<//esem Igege r/osere/r /»er2//Ä>s/e/rOoo/a Sesoo </ereo L>o/?^ </sr L/so^ e/vs//vog Oor/ac/?,der /cr/eger4ssmersdsc/?s// . dem / 4ö/7/rere/ror. dem^ drgervere//r . dem L/mdeovere// ? r//rd der Lĉ ves/er
/4,//7/.

/ v -/eQ > /c ^ 2/ . V

Des Jahresabschlusses wegen sind noch ausstehende Rechnungen
für städt . Lieferungen oder Leistungen im Rechnungsjahr 19R
(1 . 4 . 1930—31 . 3. 1937) bis spätestens 8. ds . Mts . bei den auf-
traggebeuden Dienststellen einzureichen.

Bei verspäteter Einreichung muh mit Zahlungsverzögerunggerechnet werden .
Durlach , den 2 . April 1937.

Der Bürgermeister.

GrseWastMari«
Samstag , den 3 . April 37

abends '/s9 UhrVeretiuadeluI
im Lokal.

Der Vorstand
I8or » sn rrvki « « rtcri Me

IILer
Im V » sld » u »

Lam . . IsooliÄarer '

Sonntag , 4 April 1937,14 V. Uhr
Pokalspiel

Kennsnla I . g « „
krsvlroiils « ruve I .

Vorspiel untere Mannschaften .
Abends Zusammenkunft im

Gambrinus "

Schöne Z 4Zi « merW - iigmit oder ohne Bad auf 1 Mai
gesucht Angebote unter Nr 252
an den Verlolaa

3 Zivuller - WohM«s
in freier Lage , Nähe Lutherkirche , mit Bade aum,
auf sofort oder später für 58.— zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Neuer 2fl . Junker <L Ruh
OQStTlErcL

zu verkaufen
Lange . Blumenstrahe 5.

L Erftlinas - Ziege «
u . NohauniSbeerftöcke

zu verkaufen
Rappenstraße 11 .

Äuteihaltene
Vaediaclier

hat billigst abzugeben
I . Langeubein

Durl - Aue , Schwärzwaldstr . 3.hL, - Liegen
mit Junoen zu verkaufen

Grituwettersbach
Lofwea Nr 131.

Svettxmk
Heute Freitag ab 2 Uhr schönes

Aoollneiueo trnst vel
Msen » 3vsemtte » ! rrkiMilielieim .

VErlLlLO
u. 4 schöne Rohrsessel billig zu
verkaufen

Zu erfragen im Verlag

6c > i § fs ! Ie

Ticlcel , Kanin
staukt 2u düoksten Rreiseo

v . » . » eckl Pkttve .

ONSde «
8vLI » kx I m » » « r
viedeu mit ouübaum
von SV« .— RN an
UtlvLvi »
von Ilv . — RN. an
in groüer ^Vusvadi

8Lgr » v » i » « L
KLk-Isi -oko Kronenstr - 17s
Ldestandsdarleken

Vauvlatz
für treistehendeS Einfamilien¬
haus , Beranäne , gegen bar so-
fort zu kauten aefuckt Angebote
unter Nr . 254 an den Verlag.

Moderne sonnige

zZimemohmii
in freier, guter Lage von Be>
amtenwrtwe auf 1 . 7 gesucht.

Angebote unter Nr 253
den Be, lag.

an

r - Moemohiii « ,mit Küche von jg.Ehepaar , Dur-
lach od . Aue auf 1 . 6. od . 1 . 7.
gesucht Angebote unter Nr . 255
an den Verlag.

« ^ UIIUtKk »

WsgMsM - WM, »?
USÎ . § vit übsr 20 Vsiirvki dsv/ÄK -sn

M , IeS <U« vo-rügi . « suiptlsgsmittslI 0,,m, vart §»//»
m Isotrol - Veogsi 'i« v . Vogsl

Ispetev
grolle Kusvadl , in allen
Rardeo und kreisen
Norton stsstdortönllo dillix

raieudie . T
'
.Ä ^ !

' ^

l - Zi « mr « shm » li
mit Zubehör ab 1 . 5. zu vermiet.

Rapvenstrake 11.

Leerer sei . 3>m«er
ofort zu vermieten

ReÜierwiesevstr . 20 , I . Pok .

stulmSvirimmer
zu vermieten. Anzusehen von
V. 6 Uhr abends.

Zu erfragen im Verlag.

L stünütvarjen
mir Pfnhlfatz ist billigzuverkauf.

Zu erfragen im Verlag

Verkaufe morgen aut dem hie¬
sigen Wochenmarkt , Stand am

Brunnen :

Rhei » - BMfischk
Seefische und Zickele

Vevthold Reirhevi
Karlsruhe

2SVer runclovv
abgelöst , el Licht, dill . z verkauf

Becker . Wolfartsweier
Robert Wagnerstr. 135 .

Seit Loaeli
von ^llc . S 7 , — 3N

LdaiseioeSse
mit verstellbarem Lopltell

von ^ lk . LS , — SN

>1-
ltorisrube . «tolserstrsüe iS.

^ RTrMLL ' -

-»»r6»a «jinsll <jurck
_ ml, , s >6 .^ «Solll. toixion u.

1»»a »vck S. »xUo v»5»t. in lubsn t0 »g»n eirk »!, V»nu« 5»L-il, X.
Snuklnvnig ^ Vtirlning SurU, V,nn » -0 ««Irk »,0 .S0. 2.20.0«>>»,r »c

.ZQserlerrl L
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